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170000 woaim od der Weichsel
Wersabe stark« polnischer Kräfte auch im Süden and bei Edingen - Fesselballon - und Slugzeuoabschusse im Westen

DNB . Sellin , 21. Sept . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt :

Noch immer ist das Ergebnis der Schlacht im Weichsel -
Vogen nicht im volle « Maße zn übersehen .

Bis znm Nachmittag des 20. September mar die Zahl
der Gefangene « ans 170 000 gestiegen und ist immer

noch im Wachse« .
Eine der beide « a« der Schlacht beteiligten deutsche« Armee «
hat sich hier allein 320 Geschütze nnd 10 Kampfwage «e r b e n t e t.

Ans polnischer Seite kämpfte « nach de« bisherige « Fest »
stell « « gen in dieser Schlacht nenn Divisionen und Teile von
zehn weiteren Divisionen nnd drei Kavalleriebrigaden .

Im Süden habe « sich « ach hartem Kampf bei Z a m o s z « nd

Tomaszow starke polnische Kräfte den deutschen Truppen
ergeben , darunter der Oberbefehlshaber der polnische « Süd -
armee .

Seit dem 10. September wurde « dort 80 000 Gefangene
gemacht nnd 108 leichte und 22 schwere Geschütze erbeutet .Die Bente in den Kämpfen nm G d i n g c » ist aus 350
Offiziere , 12 000 Manu « nd etwa 10 Geschütze gestiegen .

Widerstaud wird jetzt uur noch um Warschau und
Modlin , südostwärts Warschau bei Gorja Kalvarjaund ans der Halbinsel Hela geleistet .

In den nächsten Tagen wird das Oberkommando der
Wehrmacht eiuen zusammenfassenden Bericht über de« Feld -
z« g i« Polen geben .

Im Westen wurden drei Fesselballons und acht
feindliche Flugzeuge abgeschossen . Sonst keine Ereig -
nisse .

Das englische Volk wollte keinen Krieg
Chamberlain ist .. enltäuscht und tief erschüttert' - Das wirtschaftliche Durcheinander wächst

London , 21 . Sept . Im englischen Unterhaus gab der
britische Premierminister Chamberlain am Mittwoch
einen Ueberblick über die militärische Lage , der natürlich in
englischem Sinne gefärbt war . Er konnte jedoch nicht ver -
schweigen , daß in Polen nur noch „Inseln des Widerstandes "
existieren und daß das polnische Heer erledigt ist.Er gab zn , daß England diese Katastrophe „nicht habe ab -
wenden können "

. Chamberlain gab weiter der s ch w e r e n
Enttäuschung über die Entscheidung der Sowjetregie -
rnng Ausdruck , deren Auswirkungen er „sehr ernst " nannte .
Ueber Motive oder Folgen der russischen
Aktion könne man noch kein endgültiges
Urteil fällen . Chamberlain machte im übrigen wieder
die üblichen Redensarten über die „ deutsche Drohung " nnd
bestätigte , baß England über den Verlust der „ Courageous "
tief erschüttert ist .

In - der Debatte erklärte der Führer der Opposition ,Greenwood , daß ö«m polnischen Verbündeten , nicht mit der
gebotenen Beschleunigung Hilfe gebracht Wörden wäre .
Dabei leistete er sich das Eingeständnis , baß es sehr wichtig
sei und immer wichtiger werde , daß England alle möglichen
Kräfte hinter sich mobilisiere und Freunde suche, ohne sich
zu schämen . Herr Greenwood weiß , daß die britische Re -
gierung die Völker , die „ es hinter sich mobilisiert "

, „ ohne
sich zu schämen " vor sich her treibt , um sie als Kanonen -
futter preiszugeben .

Das führende Wirtschaftsblatt , die „Financial News "
,

führt bittere Klage über das völlige Versagen der Regierungauf wirtschaftlichem Gebiet, ' die Regierung laufe Gefahr sich
zwischen zwei Stühle zu setzen . Das Arbeiterblatt „Daily
Herald " prangert den Wucher an , der jetzt in Englandüberall in schamloser Weise getrieben werde : bewegen sich
doch die Preiserhöhungen auf der Linie von 25 bis 50
Prozent .

Ter Mitarbeiter der finnischen Zeitung „Ajan Suuuta " ,der öie ersten Kriegswochen in England erlebt hat , schreibt ,daß das englische Volk noch kurz vor dem Kriegsausbruchnicht ernstlich an die Möglichkeit eines Krieges geglaubt
habe . „Mein Eindruck ist , daß das englische Volkden Frieden ' wollte , aber in diesen Krieg
gepeitscht wurde . Irgend welche Neigung zu einem
Krieg kann man in England nicht entdecken , im Gegenteil :V e r st i m m u n g. Der Krieg i st i n E n g l a n d nichtbeliebt , ganz anders als bei Ausbruch des Weltkrieges .Ich wiederhole nochmals : das Volk ist in den Krieg geführtworden und selbst überrascht über die unerwartete Situation ."

Zum gleichen Ergebnis kommt der Londoner Vertreter
der Belgrader „ Politika " ; in England , schreibt er , sei all -
gemein das Gefühl verbreitet , daß es nicht zum Aus -
bruch des Krieges gekommen wäre , wenn der
Durch . schnittsengländer frei seine Meinung
darüber h y t t c sagen können . Es sei auch in London— im Gegensatz zum Weltkrieg — zu keinen anti -
deutschen Demonstrationen gekommen .

Das franzosische Volk ist gegen öen Krieg
Genf , 21. Sept . Von einem anderen Frankreich als das ,was täglich in den offiziellen Erklärnngen in Erscheinungtritt , berichten trotz der Zensur französische Zeitungen : So

hielt vor wenigen Tagen auf der Plattform eines
Pariser Autobusses ein D r o s ch k e n f a h r e r
Friedensreden . Er erzählte so , daß es ein jeder hörte ,
daß , wenn er einberufen würde , er diesem Ruf nicht folgen
werde . Er werde keinesfalls gegen die Deutschen , die von sich
aus keinen Krieg mit Frankreich wollten , marschieren . —
Wenn er nicht festgenommen und für längere Zeit eingelocht
worden wäre , hätte das einen jeden nur verwundert .

Was die Pariser Zeitungen aber noch schlimmer finden , ist
die prodeutsche Propaganda , welche seit Jahren in
Paris lebende reine Polen führen . So ereignete sich am
Sonntag der Fall , daß an der Rue de Rivoli ein polnischer
Arbeiter aller Welt versicherte : „Wenn wir , meine polnischen
Kameraden und ich , uns ichlagen müssen , dann nur in den
Reihen der Deutschen ." Ihn ' ereilte selbstverständlich dasselbe
Schicksal wie den französischen Verständigungspolitiker .

Ein ganz schlimmer Fall aber stellte für die französischen
Militärbehörden die Präsidentin eines Kinderivohlfahrts -
Vereins dar . Diese Frau hatte sich bei ihren Bekannten dar -
über beklagt , daß die Franzosen gegen den deutsch - russi 'chen
Pakt Stellung nehmen . Als man nun auch noch jen »
Gedanken einer d e u t s ch - r u s s i s ch - f r a n z ö f i s ch e u
Freundschaft in Briefen dieser Frau fand , wurde sie
kurzerhand verhastet , zu zehn Monaten Gefängnis und 2000
Franken Geldstrafe verurteilt .

Ein besonderer Fall von Freimut trug sich » ach denselben
Zeitungsnachrichten in einer der Fabriken der groben Auto ,
mobilsirma Renault zu . Hier erklärte bei einem der
Luftschutzalarme ein vierziaiäbriaer nnaari ' cher Vorarbeiter
seinen franzöli ' chen Arbeitskameraden , daß er seit München
sehr für den Führer synipathisiere und erklärt « ihnen : ,Z )atz

Ihr Franzosen Euch nicht . endlich einmal mit Hitler ver -
ständigt , zeigt , daß Ihr alle beschränkt seid . Aber Ihr werdet
sehen , wenn Ihr es nicht lernen wollt , wird der Führer es
Euch bald zeigen ."

Die Reihe dieser und ähnlicher Fälle , die man nach Laune
verlängern kann , reißt in der französischen Presse nicht ab .Sie zeigen , daß es neben den von England irregeleiteten fran -
zösischen Kreisen noch ein anderes Frankreich gibt , das eine
Verständigung unter den Völkern ersehnt und sich nicht für
englische Interessen vor dem Westwall verbluten will .

See feudale Beck zahl» aar mit Sollark
Die ehemalige « Minister und Militärs dürfe » Rumänie »

nicht verlasse « .
Bukarest , 21 . Sept . Wie das Unterstaatssekretariat ijir

Sicherheitswesen mitteilt , hat die rumänische Regierung die
Abreise der polnischen Zivilslüchtlinge auf eigene Kosten mit
der Eisenbahn oder im Kraftwagen gestattet , soweit sie glll -
tige Reifepapiere besitzen . In der Verlautbarung wird
aber ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß die Er -
laubuis zum Verlassen des Landes nicht für Mitglie -
der der ehemaligen polnischen Regiernng und
nicht für Militärpersonen gilt .

Damit ist den Plänen , mit den geflüchteten Ministern und
Militärs auf französischem Boden « ine polnische Schein -
regiekung weiterzuführen , ein Riegel vorgeschoben . Wenn
Ryd - Smigly und Konsorten schon „Negus auf polnisch " spie -
len wollen , so müssen sie das schon in ihrem JnternieruugS -
Asyl tun , das ihnen ja außerdem aus landschaftlichen Grün -
den besser entsprechen sollte als das Emigrantendasein auf
dem Pariser Großstadtpflaster . Bezeichnenderweise besorgen
sich in Czernowitz die polnischen Offiziere Zivilkleidung , in
der Hoffnung , daß sie dort als Zivilisten getarnt , unter
Verletzung der rumänischen Neutralität nach Frankreich
reisen können .

ES ist übrigens interessant , daß im Gegensatz zn den ge »
wöh « lichen polnischen Flüchtlingen die „ oberen
Zehntansend " ans Warschau bei ihrem Eintreffe « ans rn -
manischem Boden prall mit Dollars nud holländische « Gnl ,
den gespickte Briestaschen vorweisen konnten . Der ehemalige
Außenminister Beck zahlte überall in Dollars . Den Kellner «
im Hotel und den Diener » in der Ezeruowitzer Stadthalterei
gab er Trinkgelder von S Dollar auswärts .

Ab November neue Zentralregierung in China
Tokio , 21. Sept . Ter japanische Ministerpräsident Gene -

ral Abe teilte in der Kabinettsitzung am Donnerstag mit ,
daß Ansang November eine neue Zentralregierung
in China unter Waugtschiugwei eingesetzt werde , nach¬
dem eine Einigung mit dtn provisorischen Regierungen in
Peking und Nanking erzielt worden sei.

See Russischer KereSbenM meldet:
Moskau , 21 . Sept . Amtlich wird folgende Verlautbarungdes Generalstabes der Roten Armee über öie Kampfhand -

lungen in Polen vom 20. September ausgegeben : „Im Laufe
des 20. September haben Abteilungen der Roten Armee die
polnischen Truppen weiter in die Enge getrieben und bis
zum Ende des Tages besetzt : Im Norden — im westlichen
Weißrußland — die Stadt Giodito ; im Süden — in der
Westukraine — die Städte Kowel und Lemberg . In der
Zeit vom 17. bis 20 . September haben die Truppen der
Roten Armee drei polnische Jnsanteriedivisionen entwaffnet ,ferner zwei Kavalleriebrigaden und zahlreiche kleinere Grup -
pcu der polnischen Armee . Es . wurden nach bei weitem nicht
vollständigen Angaben über 60 000 Soldaten und Offiziere
gefangen genommen . Tie befestigten Zonen von Wilna ,
Baranowieze , Molodeeno und Sarny wurden mit voller
Ausrüstung , Artillerie und Munition besetzt . Unter dem
zahlreichen erbeuteten Kriegsmaterial wurden bisher 280
Geschütze und 120 Flugzeuge gezählt .

Haltet mich, sonst werde ich wieder zum Menschenfresser
Frankreichs Parlament verprügelt sich und der Zensor streicht öie Kammerb^ ichte

Paris , 21 . Sept . In den Wandelgängen der Pariser
Kaulmer scheinen sehr merkwürdige Zustände zn herrscheu .
Die Zensur hat in den Blättern sämtliche diesbezüglichen
Informationen gestrichen und mau sieht in allen Blättern
uur die übliche Ueberschrist „Aus den Wandelgäugen der
Kammer " und dann einen großen weißen Kasten .

Lediglich die Ausführungen des „Populaire " scheinen
dem Zensor entgangen zu sein . Sie werfen ein bezeichnendes
Licht auf die Zustände , die im französischen Parlament Herr -
schen. Ter Einmarsch der Sowjettruppen in Polen , so
schreibt das Blatt , führte in parlamentarischen Kreisen zu
nicht endenwollenden Auseinandersetzungen . Am Tienstag
sei das Unbehagen so groß gewesen , daß es schließlich zu
Schlägereien zwischen den einzelnen Abgeordneten gekommen
sei. Erst nach dem Eingreifen des Kauimerpersonals fanden

diese Zwischenfälle ein Ende . Tie Temperatur , so schreibtdas Blatt , steige immer weiter an . Es ist unter diesen Um -
ständen nicht verwunderlich , wenn der „Jour " heute schreibt ,man müsse einen fest verankerten Optimismus haben , um
ohne zu schaudern , die Wandelgänge d .er
Kammer zu betreten .

Zu diesem „parlamentarischen Lagebericht " erfahren wir
noch folgende Einzelheit : Als am Mittwoch ei « kom»
mnnistischer Abgeordneter erklärte , die Kommunistische
Partei sei die Partei des Friedens , stürzte sich ei « Neger
aus ih « mit dem laute » Schrei : „Haltet mich ! sonstwerde ich wieder zum Me « sche « fresser !"

Das französische Jnformationsministerinm hat die Zensur
jetzt auch auf alle Bücher ausgeöetzut .
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Ministerpräsident Calinesm ermordet
Englisch -polnische Anstifter — General Argesanu Rumäniens neuer Ministerpräsiöent

Bukarest , 21 . Sept . Der rumänische Miuisterpräfideut uud Juucnmiuister Caliuesc » ist am Donnerstag um 14 Uhr

aus einer Fahrt im Kraftwage « zu sciucr Wohnnng hinterrücks erschossen worden .
I « einem KommnuiqnS der rumäuische « Nachrichtenagentur Rador wird mitgeteilt : »Die Mörder , Mitglieder der

anfgelüste » Eisernen Garde , wurden verhastet ."

Englands Schlag gegen die rumänische
Reiilealilät

Seit Beginn des Znsammenbruchs der polnische » Armee
ist Rumänien der Mittelpunkt für die Arbeit des südostenro -
päischen englischen Teeret Service . Seit einigen Wo -
che« hat sich eine Zentrale dieses Secret Service , die von
einem der sähigste « Beamte » geleitet wird , i» Czernowitz
niedergelassen . Die Ausgabe dieses berüchtigte » englischen
Dienstes war neben der allgemeinen Propaganda , Rumänien
für die Westmächte zu gewinne « , die Durchführung des
Planes , die « ach Rumänien strömenden Teile der polnische «
Armee nach England z« bringe » , nm ihnen die Möglichkeit
zum weitere » Kamps gegen Deutschland zu geben .

. Der nach Rumänien geflohene polnische Marschall Rydz -
Smiglq und die ebenfalls dorthin geflüchteten Mitglieder der
polnische « Regierung sollten ans dem schnellsten Wege » ach
England gebracht werde « , um dort eiue polnische Scheinregie -
rnng zu bilden .

Die strikte uud entschlossene Neutralitätspolitik Calines -
cns Vereitelte diesen Plan des englische « Secret Service . Wie
es dem Völkerrecht entsprach » wnrde der Marschall Rydz-
Smigly , die polnische Regiernng und die übergetretene « pol -
« ischen Militärs an verschiedenen Orten in Rumäuie « inter¬
niert . Der polnische Außenminister Beck, der sich dieser In -
terniernng widersetzte , hatte in diesem Zusammenhang noch
vor wenige » Tage » eine ernste Auseinandersetzung mit dem
ermorderte « rumänische » Mi « isterpräsideute « .

Wie wir höre » hat es sich hierbei um die Weiterfahrt des
Herr » Beck ohne Juteruierung » ach London und ferner nm
die Verschiffung des rcstlaHdn polnischen Goldes nach E » g-
land gehandelt . Bekanntlich ist es den Agenten des Secret
Service gelungen , die erste Sendung des dem polnischen
Volke gehörenden polnische « Goldes durch Rumäuie « über
Ko « sta« za ans ei « Schiff » ach England zn verfrachte « .

I « den letzten Tagen habe » « « « die englische « Agenten
versucht , durch Drohungen die rumänische Regierung , *vor
allem aber Calinescn , von der entschlossenen Handhabung der

strikte « Neutralität abzubringen . In den letzte » Tage » ist
der rumänische Ministerpräsident , wie uns von einer ihm
nahestehende » Persönlichkeit mitgeteilt wird , besonders hart -

näckigen Drohungen ausgesetzt gewesen . Als er diese ener -

gisch zurückwies , tat England das , was es in seiner Geschichte
in solche» Fällen immer getan hat , nämlich es schritt zum
Mord . Ealiuescu wnrde ans der Straße , in der Nähe seiner
Wohnung von gedungenen Mörder « erschossen . Wie immer ,
wnrde anch dieses Manöver raffiniert angelegt , i« dem an -

geblich ehemalige Mitglieder der Eisernen Garde gedungen
wurde «, um dadurch für die Tat ein „uatiouales Alibi " zu
schaffen und Verwirrung in der Oeffentlichkeit über die Hin -

tergründe dieser Tat des englische « Secret Service zu
schaffe« .

England-Belen, die MmdWee
Mit dem rumänischen Volke stellen alle , die teilnehmen

am Wohle dieses Landes , aber alle auch , die den Mord als

politische Waffe ablehnen , die Frage nach dem Mörder . Wer

sind die Mörder und wer sind ihre Anstifter ?
Tie Mörder selbst bezeichnen sich Leute von der „ Eisernen

Garde " . Die Wahrheit dieser Behauptung muß erst bewie -

sen werden . Denn da für die Mitglieder der ehemaligen

„ Eisernen Garde " die Losung ausgegeben worden war , in

Anbetracht der schwierigen außenpolitischen Lage die Neu -

tralität Rumäniens unter keinen Umständen durch Terror -

akte zu gefährden , läßt diese Angabe auf eine zielbewußte
Irreführung schließen . Calinescu hat die „ Eiserne Garde "

als eine revolutionäre Bewegung niedergeschlagen . Was

lag für die Hintermänner dieses Mordes näher als der Ge -

danke , durch den Mord des Gegners der faschistischen Be -

wegung Rumäniens den Verdacht auf Deutschland zu len -

ken , um die bestehende deutsch -rumänische Verständigung ge -

waltsam zu stören ?
Denn dieser Calinescu war den englisch - polnischen Kriegs -

Hetzern sehr unbequem geworben . Calinescu hat es ab -

gelehnt , sein Land und Volk nach dem polnischen Vorbild für
die englischen Interessen zu opfern . Er hat es abgelehnt ,
durch Preisgabe der Neutralität den ganzen Balkan in

« in Schlachtfeld zu verwandeln . Er hat in Verfechtung

echter Neutralitätspolitik die geflohenen polnischen Minister

und Militärs interniert , statt sie, wie es die englischen

Kriegshetzer wünschten , aus den Schlupfwinkeln der Neu -

tralität iveiter Regierung spielen zu lassen . Er hat schließ -

lich die Zurückbehaltung der zweiten Hälfte des polnischen
Goldes veranlaßt und damit die .heiligsten Gefühle " der

Engländer verletzt . Und er hat sich schließlich das heraus -

fordernde Benehmen des Außenministers Beck entschieden
verbeten .

Damit hatte sich Calinescu den Wünschen und Zielen der

Kriegshetzer widersetzt, ' er hat damit wohl seinem Land « den

größten Dienst erwieken ? aber dafür in den Augen derer ,
die nicht nur bis zum letzten Polen und bis zum letzten
Franzosen / sondern auch bis zum letzten Rumänen kämpfen
möchten , sein Leben verwirkt . Wir wissen aus der Ersah -

rung der Geschichte , daß die Agenten des englischen Geheim -

dienstes schon aus geringeren Gründen Staatsmänner über
den Haufen knallten, ' was lag daher näher , als diesen längst
unbequem gewordenen Calinscu , dessen weitschaucnde Ver -

stäudigungspolitik mit dem Reich schon die ersten Pläne der

Einkreisungspolitik zerriß , zu beseitigen ? Es gibt nur
eine Clique . die ein Interesse an diesem Mord haben konnte ,
die englisch - polnischen Kriegstreiber . In ihr Lager führen
die Fäden des Verbrechens , hier sind die Anstifter zu suchen .

Semwl Argköanu neuer Rinisterprüsideut
Wie amtlich bekanntgegeben wird , ist zum neuen Minister -

Präsidenten General Argesanu ernannt worden . Argesanu
war früher Befehlshaber des Bukarester 2. Armeekorps und
in der Regierung des Patriarchen Miron vom März 1933

bis Februar 1939 Kriegsminister . Zum neuen Innenminister
wurde der bisherige Unterstaatssekretär dieses Ministeriunis
General Marinescu ernannt , zum Kriegsminister hin -

gegen General Ileus .

Sll Führer aus der Weslervlalte und
in Solenhafen

Danzig , 21. Sept . Ter Führer besuchte heute vormittaz
die Truppen im Kampfgebiet rnnd um Danzig . Er besichtigte
zunächst die von den Polen vertragswidrig schwer befestigte
und von unseren Truppen nach heftigem Kampf genommene
Westerplatte , die Neufahrwasser und die Einfahrt zum Dan -
ziger Hafen beherrscht .

Nach einer eingehenden Besichtigung des Kampfgebietes
auf der Westerplatte schritt der Führer die Front der an
Bord in Paradeausstellltng angetretenen Besatzung der „Schles -
wig - Holstein " ab , die am Kai der Westerplatte festgemacht
hatte .

Bon hier aus begab sich der Führer nach Gotenhafen , öem
bisherigen Gdingcn . Auf der Marfchall - Pilsudski - Straße hat -
tcn Formationen aller an den Kämpfen um Gotenhafen be -

teiligtcn deutschen Truppen Aufstellung genommen . Der
Führer schritt die lange Front der Formationen ab und zog
zahlreiche Träger des Eisernen Kreuzes ins Gespräch .

Anschließend besichtigte der Führer die Hasenanlagcn von
Gotenhafen sowie das Kampfgebiet auf den Höhen von Ox »

Hoest , wo vor wenigen Tagen der letzte hartnäckige Wider -

stand der Nordgruppe der polnischen Korridorarmee gebro -

chen wurde .
In Gotenhafen und Oxhoeft traf der Führer mit General -

feldmarfchall Göring zusammen , der sich ebenfalls auf
einer Besichtigungsreise im befreiten Küstengebiet befand .

As Sinrichtnagen in Bukarest
Leichen bleibe « am Tatort 24 Stnnben liege «

Bukarest , 22. Sept . Die Hinrichtung der Mörder beS
Ministerpräsidenten Calinesc « ist an der Mordstelle selbst
erfolgt . Insgesamt sind elf Mann erschossen worden , davon
am Nachmittag zwei und später neun . Die Leiche« solle « zur
Abschreckang 24 Stunde » am Tatort liegen bleibe « .

Wie Churchill die Versenkung der ..Athenia vorbereitete
Der Strick , den sich Churchill mit seiner Torpedierung

der „Athenia " gedreht hat . wird immer mehr zur Schlinge
für ihn . Daß wir ihn und seine Helfershelfer zu Recht der

Urheberschaft an dem Untergang der „ Athenia " bezichtigten ,
wird durch ein Dokument bewiesen , das ein Zufall der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " in die Hand spielte .
Es handelt sich um ein Rundschreiben des Cunard - White -

Star -Büros an seine deutschen Zweigstellen , das folgenden
Wortlaut hat :

„A t h e n i a"
. 2 . September . „A u r a n i a" , 2. Sep -

tember , „ Andania "
, 8. September , „Ascani a",

9. September .
Von der Zentrale erhalten wir die Anweisung infolge

von Fahrplanänderungen für die oben genannten Ab -

fahrten keine Buchungen vorzunehmen und auch
etwaige gebuchte Passagiere für dieselben nicht zum Ein -

schissungshafen zu befördern . Wir bitten , uns aufzugeben ,
ob und welche Buchungen Sie für die genannten Ab -

fahrten abgeschlossen haben , damit wir Ihnen ausgeben
können , für welche anderen Dampfer die Uebertragung er -

folgen kann . Hochachtungsvoll
Cunard - White - Star -Reisebüro G . m . b. H.

Unterschrift ."

Aus diesem Dokument ergibt sich :
1. Bei der Begründung , die Buchungen hätten wegen an -

geblicher Fahrplanänderungen zu unterbleiben , handelt es

Jeder Zug
ein Genuß !
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sich um einen Vorwand . Die „ Athenia " hat ihre Ausreise
planmäßig am 2. September 1939 angetreten .

2. Da das Schreiben vom 29 . August stammt , hatten
Herr Churchill und Genossen spätestens am 27 . August —

zu einer Zeit also , als die britische Regierung angeblich

Der amerikanische Kongreß und die Rentralitälsfrage
Berlin , 21 . Sept . Heute beginnt in Washington die

außerordentliche Sitzung des amerikanischen Kongresses , in

der die Neutralitätsfrage behandelt werden wird . Dazu lie -

gen Anträge der verschiedensten Tendenz vor . Während eine

Gruppe von Antragstellern das Neutralitätsgesetz aufheben

will , so daß kriegführende Staaten in der Lage wären , un -

begrenzt in Amerika Einkäufe zu tätigen und Anleihen auf -

zunehmen , will eine andere Gruppe von Antragstellern die

bestehenden Neutralitätsgesetze noch verschärfen . Präsident

Noosevelt hatte gestern nacht eine Konferenz mit den

Führern sowohl der demokratischen wie der republikanischen

Partei . .
Im Anschluß a» die Besprechung wurde eine Erklarnng

veröffentlicht , in der es heißt , daß man einmütig den Stand -

punkt vertrat , „das Wesentlichste sei , die Bereinigten Staa -

ten anch weiter im Znstand der Nentralität und des Friedens

z» erhalten " .
Die gesamte Angelegenheit solle nicht als eine Partei -

angelegcnheit behandelt werden . Im besonderen sei die

Krage der Benutzung von Schiffen Kriegführender durch

Amerikaner behandelt worden , sowie die Frage des Cash -and -

carry -Prinzips .
Der republikanische Parteiführer Landon hatte vor dem

Beginn der Konferenz eine Erklärung abgegeben , daß der
Kongreß während der Daner des europäischen Krieges nicht
auseinandergehen dürse . Alle Maßnahmen , vie Amerika

zu ergreifen plane , müßten allein vom Gesichtspunkt der
Wahrung der Neutralität beurteilt werden .

Die fatalistische Anssassung , man werde schließlich doch
noch in einen Krieg hineingezogen werden , bestehe heute nicht
mehr .

Sie javanischen Gaste beim Führer
Führerhauptquartier , 21 . Sept . Ter . Führer empfing

gestern den japanischen Gras Terauchi und die Offiziere seiner
Begleitung die gegenwärtig auf Einladung des Reichsmini -
sters des Auswärtigen von Ribbentrop in Deutschland weilen .
An dem Empfang , der in Gegenwart des Reichsaußenmini -
sters stattfand , nahm auch der japanische Botschafter Oshima
teil .

General Terauchi . Botschafter Oshima und die japanischen
Offiziere besichtigen gegenwärtig Kampfgebiete der ehemaligen
Ostfront .

alles daran setzte , um dem großzügigen Friedensvorschlag
deö Führers entgegenzukommen — den Plan gefaßt , den
von ihnen von langer Hand vorbereiteten Krieg gegen das

Reich mit einem neuen „Loufitania " - Fall einzuleiten . Am
27., spätestens aber 28. ' August ist die im faksimilierten
Schreiben «/teilte Anweisung an die Zentrale der Cunard -

White - Star - Line ergangen .

3. Bei dem verbrecherische ^ Versuch , mit einen : skrupel¬
losen Manöver die Stimmung der Vereinigten Staaten
gegen Deutschland aufzuputschen , mußte Herrn Churchill
daran gelegen sein , an Bord der „ Athenia " keine deut -

sch en Ze n gen zu haben , die nach der Rettung möglicher -

weise in der Lage gewesen wären , die Aufdeckung des be -

absichtigten Komplotts herbeizuführen . Daneben mag der
Gedanke bestimmend gewesen sein , möglichst viele Plätze
für amerikanische Staatsbürger freizuhalten , um eine umso
nachhaltigere Wirkung auf die öffentliche Meinung in den

Vereinigten Staaten von Amerika zu erzeugen .

4. Die Tatsache , daß gleichlautende Anweisungen für vier
Schiffe der Cunard -White - Star -Line ergingen , beweist ein -
mal . daß der Tag der britischen Kriegserklärung an das
Reich in dem Zeitpunkt , in öem die Durchführung des ver -

brecherischen Planes von Herrn Churchill eingeleitet wurde ,
noch nicht fest stand und daher zum anderen Herr Churchill
R e s e r v e s ch i f f e auf den Linien nach den Vereinigten
Staaten für den Fall bereithalten wollte , daß sein Plan mit
der „ Athenia " durch irgend welche „unglücklichen Umstände "

nicht zur AusWrung hätte kommen können .

5. Der Fall wirft die interessante Frage auf . ob es
für die „Athenia " überhaupt eine reguläre
P a f f a g i e r l i st e gab , oder ob auch die Statisten dieses
Schiffes ihre Teilnahme an öem Abenteuer der Regie des
Ersten Lords der britischen Admiralität zu vrdanken habe, :.

Wir empfehlen der Welt das Doknment « nd die sich hier »
ans ergebende » Feststellungen einer ebenso aufmerksame «
Lektüre wie einer ernsten Prüfung zn nnterziehen . Wir sink»
der feste« Ueberzeugnng , daß dieser Brief ein politisches
Doknment von höchster Wichtigkeit , sei« Inhalt aber « icht
zu widerlegender Beweis dasür ist, daß für die Jnfzeuieruug
des Unterganges der „Athenia " mit zahllosen amerikanischen
Staatsbürgern au Bord nur ei » Man « die Verantwortung
trägt : nnr Winston Churchill !

Verständigung Italien - Griechenland vollständig
Rom , 21 . Sept . Die italienische und die griechische Regie -

rung haben es einer amtlichen Verlautbarung zufolge für
nützlich erachtet , angesichts der derzeitigen europäischen Lag «
den augenblicklichen Stand der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern mit besonderer Aufmerksamkeit zu prüfen
und können mit Genugtuung feststellen , daß diese Beziehun -
gen weiterhin freundschaftlicher Natur und von
einem vollkommenen gegenseitigen Vertrauen getragen sind .

Der vollkommene Beweis dieser Gefühle ist durch den Be -
schlnß der italienischen Regierung geliefert worden , ihre
militärischen Kräfte an der griechisch - albanischen Grenze zu -
rückzuziehen , wie auch durch die entsprechenden Maßnahmen ,
die die griechische Regierung ihrerseits in Angriff genommen
hat .

Dr. Goebbels empfing die ausländische Presse
Berlin , 21 . Sept . Reichsminister Dr . Goebbels empfing

am Donnerstag die Korrespondenten der in Berlin vertre -
tenen ausländischen Presse und gab ihnen Aufklärung über
eine Reihe wichtiger politischer Fragen . In zwangloser Aus -
sprach « wurden daran anschließend zahlreiche Tagesproblem «
erörtert .

CiaitHlifirifileiter und verantwortlich für Politik : Dr . Carl E »e>k» er , Stell »
oerireier res Hauptfchriflleili ! -- und ve ' antwor ' lich für Kultur . Unterhaltung ,
stilm , Funk uno « vort : Huber » Toerrichui « : v -rintworilich für den Stadtteil :
Alois Richard «: für Kommunales , Briefkasten , Gerichts - und Vereinsnach -
richten : Satl Binder : fiit Badtlch ? Cljronit und t. V > für Volkswirttchaft :
Herberl Schnell liardi : für Bild und Umbruch die Abteilungsleiter : für den
Rnzeioemeil ' Frauj Kathol . alle u Kirlsrube Berliner Schriflleitung : Dr .
vlirt Metger , Truck und Verlag : Badttche Presse . Grenzinark -Truikerei und
Lerlag SimbH .» Karlsruh « >, SB., Waitstr . LS, Lerlagsleituag : Arthur PeiiG
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So führen die Deutschen den A. Bootskriev
Berichte eines englischen Fifchdampfer Kapitäns: L. Vootskommandant schonte Dampfer , da

Rettungsboot minderwertig
Amsterdam, 21 . Sept . Der „Telegraaf " bringt eine Uni -

ted-Preß -Meldung aus London , in der der Kapitän des eng -
lischen Fischdampfers „Alois "

, Albert Thomason , von der
Ritterlichkeit eines deutschen U -Boots -Kommandanten bcrich -
tet . Ter U - B o o ts - K o m m a nd a n t habe den eng -
lischen Fisch damp sei geschont , iveil er zur Ueber -
zeugung gelangt sei, daß die 13köpfige Besatzung in dem
minderwertigen Rettungsboot des Fischdampsers Gefahr
laufen würde , zu ertrinken .

Ter Kapitän teilt mit , daß die „Alois " durch Warnungs -
schüsse zum Stoppen gebracht worden sei . Tarauf habe der
U - Boots -Kommaudant ihm, Thomason , den Befehl erteilt ,
an Bord des U - Bootes zu kommen , wo Fr ihm gesagt habe,
es täte ihm leid, abcr er müsse den Fischdampfer versenken.

Nach einer Besichtigung des minderwertigen Rettungsbootes
der „ Alois " habe er der Besatzung der „Alois " jedoch die
Erlaubnis gegeben , zu ihrem Schiff zurückzukehren . In der
Zwischenzeit hätten die Deutschen die Fischnetze und die Funk -
anlage des Fischdampfers sowie den Dynamo unbrauchbar
gemacht. Lebensmittel hätten sie dagegen in genügender
Menge an Bord gelassen . Der Fischdampfer habe dann seine
Fahrt fortsetzen können , wobei er noch etwa eine Stunde von
dem U-Boot beobachtet worden sei .

Tie deutschen Matrosen hätten der englischen Besatzung
Zigaretten geschenkt, und Kapitän Thomason habe bei der
Rückkehr an Bord in seiner Kabine ein« Kruke Steinhäger
gefunden mit der Aufschrift : ,Mit den besten Empfehlungen
des U -Boots - Kommandanten ".

Die Front gegen die Kriegstreiber
Warum den Krieg sortsehen? fragt das halb¬

amtliche italienische Organ
Tic gesamte römische Presse legt sich auch heute die Frage

vor , warum der Krieg noch fortgesetzt werden solle. „Zu wel -
chcm Zweck "

, so fragt beispielsweise der Direktor des halb -
amtlichen „Giornale d 'Jtalia "

, Gayda , „wollen die West-
mächte nach dem Zusammenbruch Polens noch den Krieg fort -
setzen ". Hitler habe in seiner ruhigen , aber festen Rede die
Position und Absichten Deutschlands gegenüber Polen und
hinsichtlich des kaum begonnenen Krieges im Westen fcstge -
stellt. Die russische Intervention in Polen sei , obwohl sie
mit ähnlichen Gründen wie die Deutschlands erklärt wurde ,
von England und Frankreich ohne Kriegserklärung hinge -
nommen worden . In seiner starken und wohlüberlegten Rede
habe Hitler von den auf nationalen und geschichtlichen Gege-
bcnheiten beschränkten Zielen Deutschlands gesprochen. Warum
solle unter diesen elementaren Umständen nach dem Abschluß
des Kri

'
cges in Osteuropa heute der Krieg im Westen in sei -

ner ganzen verhängnisvollen Tragik ausbrechen ? Die legi -
timen Interessen Großbritanniens und Frankreichs seien in
keiner Weise bedroht . Die Rede Hitlers bestätige trotz ihrer
entschlossenen Festigkeit den Friedenswillen Deutschlands
gegenüber allen Nachbarvölkern . Die Westmächte könnte «
sage « , was sie wollte » . Die Wahrheit sei, daß die Völker , be-
sonders die, welche in Waffen gegen die gut ausgerüsteten
Festnngswälle geschickt würde «, über die Gründe nachzudenken
beginne » , um dereutwille » sie ihr Leben überslnssiĝ » Gefah-
re « aussetzen sollten.

Henry Ford : « Der Krieg geht Amerika nichts an "
Henry Ford erklärte in einer Prcsseunterredung , baß er

gegen jede Aenderung des bestehenden amerikanischen Neu -
tralitätsgesetzes sei , das von Männern abgefaßt worden sei ,die wüßten , was Krieg bedeutet . Der europäische Krieg gehe
Amerika nichts an . Der einzige Zweck der beabsichtigten
Aenderung des Neutralitätsgesetzes sei , den Munitionsfabri -
kanten es zu ermöglichen , aus dem durch den Krieg verursach -
ten Menschenelend finanzielle Vorteile zu ziehen . Die ein-
zigen Leute , die Krieg wünschten , seien jene , die daraus profi -
tieren wollten . Gerade die unveränderte Beibehaltung des
Ncutralitätsgefetzes werde ein Mittel sein , den europäischen
Krieg schnell zu beenden .

Norwegens größte Zeitung befürwortet Friede
Die große norwegische Tageszeitung „Aftenposten " schreibt:

Adolf Hitler habe deutlich ausgesprochen , daß er keinen Welt -
krieg wünsche und im Westen keine Forderungen stelle . Daß
Deutschland einen Weltkrieg nicht wolle , so unterstreicht das
Blatt , dürfe man aber nicht als Furcht auslegen . Die Frage

Weltkrieg oder Friede hänge nicht mehr von Deutsch-
land ab , sondern von England . Wolle England den
Krieg , so werde dieser von Deutschland hart und erbittert
geführt werden . Versuchten die Westmächte, ihn in die Länge
zu ziehen , so könne Deutschland auch eine schnelle Entschei-
dung durchdrücken.

Die Kalkulation , die Deutschlands Gegner in Bezug auf
einen inneren Zusammenbruch in Deutschland anstellten , solle
man nicht ernst nehmen . Wenn man seinen eigenen Eindruck
in Deutschland schildern würde , so schließt die norwegische
Zeitung , so habe das deutsche Volk ein unbegrenztes Ver -
trauen in die Kraft seiner Landesverteidigung .

Landwirt, der seinen Setreideiveicher in
. Brand schle, liingerichlet

Berlin . Am Mittwoch wurde der Landwirt Robert Gleim
aus Olbersleben lKreis Weimar ) hingerichtet, der durch Ur-
teil des Sondergerichts i« Weimar vom 18. September 1939
wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volksschäd «
linge vom 3. September 1939 zum Tode und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte a« f Lebenszeit verurteilt worde« ist.

Robert Gleim hat i« der Nacht zum vergangene « Montag
seinen Getreidediemen angezündet , der etwa 130 Zentner
Wcize«, Rogge « und Hafer enthielt , nachdem er ihn erst vor-
her am S. September mit 1500 Jl . fl gegen Fener versichert
hatte. Der Olberslebeuer Fouerlöschpolizei gelang es , etwa
ei« Drittel des Getreides zu rette«, immerhin sind der Volks -
gemeinschaft etwa 190 Ze «t«vc Körnerfrucht im Werte von
r««d 1999 JtM verloren gegangen . Als Grnnd für die Tat
gab Gleim lediglich an, daß ihm die Arbeit über den Kops ge-
wachse » sei . I » der Urteilsbegründung wurde besonders be-
tont, daß der Angeklagte die verwerfliche Tat ans Motiven
der Bequemlichkeit und aus dem Wunsche heraus , Arbeit z«
spare«, bega« ge« habe. Er hat außerdem die Dunkelheit
benutzt , seine Tat auszuführen . Wer heute, nachdem uns
England den H««gerkrieg erklärt hat, 199 Zenter Getreide
vernichtet, verdient dafür de« Tod.

So handeln nicht einmal Bestien!
Ueber die bestialische Ermordung des Volksdeutsche » Guts -

besitzers Dr . Kirchhofs in Ciolkowo lKreis Gostqn) wird von
einem Angenzeugen folgendes berichtet: Dr . Kirchhofs , Welt -
kriegsinvalide , trug eine Prothese anstelle des im Kriege zer -
schmetterten rechten Beines ? die vertierte » Mörder haben
Dr . Kirchhofs mit einer Axt nicht ,iur diese Prothese, sonder «
bei lebendigem Leibe anch noch das gesunde linke Bein ab-
gehackt . Sie habe» ihn dann entmannt , beide Ohren ab-
geschnitten und die Nase ausgerissen . Nach dieser Tat haben
die Be - l> !>»« fn entsetzlich Verkt » >"- ">»»-« sich selbst über-
lassen . .

Politische Rundschau
Welche Gläubiger blicken enttäuscht nach Polen ?

Am 1. Oktober 1937 betrug die äußere Staatsschuld Polens
2,6 Milliarden Zloty , von der 40 v . H . in den Bereinigten' Staaten swohl überwiegend bei den dorthin ausgewander -
ten Polen ) und knapp 20 v. H . in Frankreich untergebracht
wurden . Mit kleineren Beträgen sind England , Holland und
die Schweiz beteiligt gewesen . Dagegen haben in deu letz -
ten Monaten die englische und französische Regierung recht
erheblich « Beträge vorgestreckt , wozu noch Beteiligungen an
polnischen Aktiengesellschaften kommen.
Die türkisch -russischen Verhandlungen

Das Interesse der Belgrader politischen Kreise wendet sich
nach der Abreise des türkischen Außenministers Saracoglu
nach Moskau in erhöhtem Maße der Entwicklung der türki -
schen Außenpolitik zu. Die amtliche Mitteilung der Anatoli -
scheu Nachrichtenagentur , nach der die Verhandlungen der
Türkei über wechselseitige Hilfe und den Abschluß von Han -
delsverträgen mit Frankreich und England „zufriedenstellend
verlaufen ", wird hier als eine wenig verhüllte Andeutung
darüber verstanden , daß die « instigen militärischen Bündnis -
Verhandlungen zwischen der Türkei und dem Westen im San »
zu verlaufen beginnen . Man nimmt an , daß die Türkei nur
noch bemüht ist, in sehr formaler Weise mit England zu
sprechen und daß sie angesichts d« r durch das gemeinsame
deutsch- russische Vorgehen neu geschaffenen Lage in erster
Linie Wert darauf legt , ihr Verhältnis zu Rußland und
Teutschland auf die besten Grundlagen zu stellen. Selbst
wenn die Türkei , so sagt man in gut unterrichteten Kreisen ,
ihre Verhandlungen mit England zu irgend einem Abschluß
bringen sollte, würde ein solches Abkommen weit entfernt
von der ursprünglichen Zielsetzung Englands sein, da man
weiß , wieviel der Türkei heute daran liegt , den Frieden im
Mittclmeer erhalten zu wissen . Man glaubt , daß die Ver -
einbarungen , die jetzt zwischen Saracoglu und der Moskauer
Regierung getroffen werden sollen, für die Türkei außer -
ordentlich größere Bedeutung haben dürften , als alle frühe -
ren türkisch-russischen Abmachungen .
Ein Pariser Bürokraienstiickchen

Gerade an dem Tage , wo die polnische Regierung land -
flüchtig geworden ist, veröffentlicht das französische Amtsblatt
ein Regierungsdekret , worin f>er . Finanzminister ermächtigtwird , der Regierung der Republik Polen « inen Kredit von
600 Millionen Francs zu eröffnen , der mit ö Prozent zu ver -
zinfen und spätestens in IS Jahren zurückzuzahlen ist.Die Auszahlung des Kredits ist an Waffenlieferungen für
die polnische Armee gebunden , die M Millionen — an sichkein« erschütternde Summe — sollten auch erst in d«m Maße
flüssig gemacht werden , als Bestellungen vorlagen . Der fran -
zösischeu Regierung selbst muß diese Veröffentlichung , die
offenbar längere Zeit im Instanzenzuge weitergegeben wurde ,che sie in Druck kam, mehr als peinlich sein , denn sie wirkt
doch wie blutiger Hohn . Einen polnischen Staat gibt es nicht
mehr , eine polnische Armee gibt «s auch nicht mehr . Diese
600 Millionen hat FranO êich sich also wenigstens gespart , aber
trotzdem bleibt ja das polnische Geschäft für die westlichen
Demokratien immer noch verlustreich genug .

Der italienische Regierungschef Mussolini empfing General
Negri , den Inspekteur der alpinen Trnppen . Der General
erstattete dem D «ce « der Fragen militärische» Charakters
Bericht und hob da»« die gute Stimmung der alpine«
Bataillone hervor , die a« de» Grenze» des Vaterlandes ihre
Pflicht erfüllte « .

Fra «eos für Ende September i« Rom angekündigter
Staatsbefnch wnrde mit Rücksicht ans die internationale Lag«
anf «»bestimmte Zeit verschoben.

Der Völk«rbunöskoqmnssar in Danzig Professor Burck -
Hardt , ist am Mittwoch vormittag im Auto aus Deutsche
lanö in seiner Heimatstadt Basel eingetroffen .

Im Strafg «fängnis von Lissabon befinden sich seit Tage «
3? Chinesen , Si« Besatzung des englischen Dampfers „Do -
nax ", der im Tajo vor Anker gegangen ist . Die Chinesen
weigern sich wegen Torpedierung sgefahr weiter auf
dem englischen Schiff Dienst zu tun .

„Jeden Tag in einem anderenHafen
aberjeden Tag die gleiche
gute ECKS TEIN . das ist sehr gutl "
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itus aller
Füllhalter und Drehbleistift verschluckt

Neuenhaus .
Zu einem ungewöhnlich drastischen Mittel , seinen Klagen

über Magenschmerzen Nachbruck zu verschossen, griff ein acht -
zehnjähriges Mädchen aus der Niebergrasschaft . Es ver -
schluckte dieser Tage alle möglichen Gegenstände und mußte
schnellstens ins Neucnhauser Krankenhaus gebracht werden .
Die unnerdaulichen Gegenstände wurden dnrch operativen
Eingriff entfernt . Ter Arzt holte aus dem Magen des Mäd¬
chens einen Füllhalter , « inen Drehbleistift , acht Tpielsteine
fwie sie für Halma und ähnliche Spiele verwendet werden ) ,
einen Ring und ein Geldstück heraus .

Im Verfolgungswahn einen General erschossen
, Belgrad .

Der vor zwei Wochen zum Brigadegeneral beförderte Ge-
neral Ktlar wurde im Offizierskasino in Branje von dem a»

Verfolgungswahn leidenden Leutnant Kecmanowitsch er -
schössen.

Oer Nachtwächter als Dieb
Brüssel .

(Thrill Guvoux , 65 Jahre alt , konnte vor wenigen Monaten
die Glückwünsche der Direktion des „Bon Marchs " bei der
Vollendung seiner 40jährigen Dienstzeit als Nachtwächter in
diesem Pariser Warenhaus entgegennehmen . Jetzt wurde er
plötzlich des sortgesetzten Diebstahls überführt .

Er erfreute sich eines tadellosen Rufes und war niemals
durch verschwenderische Lebensführung aufgefallen . Vor eini -
gen Wochen aber bemerkte ein Polizist , daß Guvoux jedesmal
bei der Heimkehr von seinem Nachtdienst ein größeres Paket
mitbrachte . Die daraufhin durchgeführte Haussuchung blieb
ergebnislos , es wurde aber festgestellt, daß der alte Herr seit
Jahrzehnten im gleichen Haus einen Lagerkeller gemietet
hatte , den weder der Hauswirt noch irgendein anderer Haus -
bewohner je betreten hatte .

Die Polizei war neugierig und enthüllte trotz des Sträu¬

bens von Guvoux das Geheimnis dieses Kellers . Ter ganze
Raum war ein Miniaturwarenhaus nach dem Muster von
„Bon Marchs ". Ta lagen auf kleinen Verkaufstischen ge -
schmackvoll geordnete Schirme , Hüte , Blusen , Tücher , Wäsche,
Strümpfe und alle möglichen anderen Waren . Herrenabteilung
und Tamenabteilung waren säuberlich getrennt . Jeder Artikel
war mit der üblichen Preisauszeichnung versehen . Es fanden
sich sogar Schilder mit dem strengen Verbot , in den aus -
gestellten Waren herumzuwühlen .

Die Justiz steht hier vor einem absonderlichen Fall . Der
Wächter hat von den mitgenommenen Waren nicht ein ein -
ziges Stück verkauft . Er folgte nur seinem Wunsch, in kleinem
Rahmen sein eigenes, der Umwelt verborgenes Warenhaus
zu besitzen , wie die großen Herren des „Von Marchs " , selbst -
verständlich ist das ganze gestohlen« Warenlager dem Besitzer
wieder ausgeliefert worden . Ter Propagandachef des Waren -
Hauses will nun das zusammengeklaute kleine „Bon Marchs "
für die Oeffentlichkeit als eine Art Modenmuseum ausstellen .
Tas ist eine glänzende Reklame und wird auch den entlassenen
Wächter mit seinem Geschick versöhnen . Gegen ihn wird
übrigens kein Strafantrag gestellt.

Begeisterung übe ' Heinrich George
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Ein U f a - F i I m nach dem Roman in der
Münchner Jllustrierte mit

Jutta Freybe — Dagny Servaes — Albert Hehn
M 0 S I K : WERNER BOCHMANN

Spielleitung : Eduard v . Borsody
Ein erregender Kriminalprozeß mit seinem bedeutungsvollen
Spiel vor und hinter den Kulissen der amerikanischen Justiz .

Ab heute die neue Wochenschau mit Bildbe¬
richten vom polnisch . Kriegsschauplatz

TSgl. 4.00 , 6 .10, 8 .30 , So . 2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 / Jugendl . über 14 J. lugel .

<$ >Ufa -Theater und Capitol

Vadische presse
die beliebte Familienzeitung

GewinuauSzu »
5. Klasse 1. Deutsche Reichslotterie

S5pe ©etoäS
't Nachdruck verboten

« uf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
Itsallea, »ad zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer t»

den drei Abteilungen I, N und III

15. Ziehungstag IS . September 1SS9

^ 5Jn der . gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 5000 KOT. 313522

15 Seminrt« zu 4000 NM , 81128 100244 142556 146890 337908
39 Ibewinne zu 3000 RM , 10635 20125 25966 58412 60328 151428

.175426 195128 201888 238245 270799 274814 373030 . „ « von
51 Gewinn- zu 2000 RM , 55643 . 69160 109054 139555 143980

186790 201737 203245 204062 225407 230846 235457 243959 254235
27

m
31

ffifwiiutt auKXtt
'
W 4236 9815 25827 32440 36000 39338

70653 71046 71956 114088 115707 121518 124734128641 139260
146723 186680 194453 203144 210153 211296 213786 230608 231430
269601 274662 275755 302822 309242 313299 316850 323403 337463
347785 348065 348472 350236 365580 394867

255 Eewinne zu 500 RM . 1218 S761 15555 21984 22928 30573
31798 36326 37260 42080 45240 47927 64665 6924 « 73075 78127
79567 89204 90392 97684 111297 113709 114398 115288 116205
116415 118925 120495 124907 137588 147762 1486141S1Z32 152860
153624 162464 170186 171739 177471 177753 177891 1S1325 183780
187797 195253 195571 202258 209657 210565 223603 235186 235383
236468 241208 241958 242212 242263 242524 257308 259172 263629
266551 277116 277205 285246 304613 309055 310178 310793 § 17939
326056 337182 350182 352374 357819 365550 365787 366911 370432
374704 386226 389444 392933 395481 398610

534 Gewinne zu 300 RM . 2007 2998 4036 9455 10639 12215 13360
14059 14087 15134 16724 18133 20033 21269 23314 23322 24119
26820 26911 28775 29848 30160 32064 35512 35706 37243 4 6o9
48811 65083 55513 57801 60075 61421 62957 63723 68796 71568
71676 71683 72125 74343 775S6 77851 78750 84556 85031 88184
83764 95600 99225 102507 102900 103750 107046 108565 109272
110959 111604 119946 121320 122559 125670 129725 131396 132382
134233 135902 137934 140578 142154 146179 152170 153637 154847
155899 158732 160306 164265 165274 167483 168933 170179 171878
174201 181728 184391 186181 186491 187260 187966 188166 189196
189719 193380 1 94378 198077 206513 208391 210749 214744 214893
216314 223241 224448 224913 227496 231384 231929 233065 233208
234349 237100 237709 237892 238821 240100 243022 244523 Z49559
251449 254169 257985 260593 262640 266725 266738 267335 277921
278711 282673 284369 287005 288565 288587 288659 291664 293784
296189 296340 298699 304082 307801 309191 312047 316647 318774
329673 337585 343081 343121 345564 347149 348143 348205 349262
349529 349692 351072 354595 355286 355385 359466 359725 360242
363703 370771 372089 376828 377148 378111 378506 380028 381554
383053 387529 396814 398402 399278

«»&(* «* mut« 648» feminin » | » IM MR

Amtliche Anzeigen
Portionssätze
für Brot nnd Mehl .

Es ergeh« folgende

Nekannimathung :
Auf Abschnitt 3 der Ausweiskarte

mit der Aufichrist « tot oder Mehl
werden in der Zeit vom 17. bis
24. September 1939 weitere 250 Gramm
Roggen , oder Weizenmehl abgegeben ,
somit in der angegebenen Zeit auf die
Abschnitte 2 u . 3 zusammen 590 Gramm
Roggen , »der Weizenmehl .

Karlsruhe , 20 . September 1939 .
Ter Sandra «:

Ernährungsamt Abteilung B.
Der Oberbürgermeister :

Ernährungsamt Abteilung B .

Bekanntmachung.
Für die Abrechnung der Lebens -

wittclkarten -Abschnitte und Zuteilung
von Bezugscheinen werden für die
Geschäfte des Stadtkreises Karlsruhe
folgende Tage bestimmt :
Der Montag für die Metzgereien :

„ Dienstag und Freitag für die Le -
benSmittelgeschäfl« , Milchgeschäfte
und Milchhändler ;
Mittwoch für die Bäcker und Kon-
ditoreien ;
Donnerstag und Samstag für die
Gasthäuser , Werkkantinen , Kran -
kenhäuser , Heime usw.

DaS Amt ist ununterbrochen geöffnet
von vormittags 8 Uhr bis 17 Uhr .

Karlsruhe , den 21 . September 1939 .
Stadt . Ernährungsamt
— Gartenstrabe 47, —

der

der

lAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Lahr.
Bekanntmachung

Wehlabgahe .
Gegilt » is* .reit . Brot und XKehU be -

zeichiiekM ' SIMtfmW : W d« ? » us -
weiskarte . dürfen in der Zeit vom 17.
bis 24 . September 1939 500 g Roggen¬
oder Weizenmehl abgegeben werden .

Lahr , den 20 . September 1939 .
Der Landrat .

Ernährungsamt B.

ikb heute bis einschl . Dtonlcsg !

Ein Ufafilm mit Anneliese Uhlig , Hilde
Sessack , Gust . Knuth , Rud.Fernau u.a .m.
Ein hochinteressanter , psychologisch fein durchgeführter
Kriminalfilm . Spannend , abenteuerlich ynd geheimnis¬
voll . Ein Frauenschicksal , das durch seine Größe und
Tragik im Innersten ergreift .
In der Wochenschau : Die neuesten Bildberichte
Vorst . Wo . 5 .00 , 6 .30 , 8.30 , So. 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr.

„ Gewitter im Mai"

^ jf«« g 'if
~

L» ss8w .agi

Hier liegt ein Bombenlustspiel vor , dos mit seiner un¬
bekümmerten Heiterkeit , seiner orginellen komischen
Handlung zu einem befreienden , fröhlichen Film -
erlebnis wird .
In der Wochenschau : Die neuesten Bildberichte
Verstellungen täglich 4 .00 , 6 .15 und 8 . 30 Uhr.

Jugenciverstelig [ „ AüdalUSiSChe Mlltv
"

16. ZiehungStag 20. Lieptember 1939
On der heutigen Dormlttag «z!ehung wurden gezogen

Z Gewinn« zu 20000 SM . 240708
3 Gewinne zu 10000 RM . 216606
3 Eewinne zu 5000 RM . 57200
3 Gewinne zu 4000 RM . 258939

21 Gewinne zu 3000 RM . 4372
202956 385423

54 Eewinne zu 2000 RM .

67128 124165 159506 193979

13501 37399 42464 63185 63243 95277
135293 193933 227129 235045 244909 245098 247949 279777 280578
300311 321824 361960

75 Gewinne zu 1000 RM . 18257 19799 20389 47574 60213 67294
89193 95803 103898 135646 189701 209332 215666 222511 231209
248855 267171 260029 274137 297539 302702 305211 333058 347260
370025

234 Gewinne zu 500 RM . 1174 8712 9022 9693 12739 16552 20474
21614 57376 58487 60676 67428 70568 101881 106660 110315
121917 123839 127698 127808 135620 135654 136762 137564 138340
148361 148871 149370 151088 159245 160575 160861 161958 165862
168105 170791 181844 198050 212365 220892 222516 223512 224329
236580 238374 243368 246076 246140 251290 256677 262207 263338
263514 263602 265391 284438 289244 306575 309170 310961 312293
313453 321390 324166 328535 331485 337107 340990 341392 356179
368940 367672 370708 377495 377868 385806 387961 398990

601 Gewinne zu 300 RM . 648 1129 4725 9343 10210 11189 11560
12078 12278 12744 19298 20630 20790 21896 23888 23963 24841
27729 30034 32677 33325 35725 42972 46259 46227 46847 49861
51225 56078 58426 59946 61980 63182 65804 66234 69000 69749
71612 72258 74103 75209 75425 79207 79745 81062 84322 84589
89735 93166 97440 101125 107939 108729 110977 118521 129764
132625 135830 136573 140409 140590 146909 148124 151302 152528
162810 154068 156410 156604 157806 164942 165712 168564 169090
169910 175003 177665 180616 184622 184776 188773 191505 194218
196071 197193 198687 199303 201264 203861 206468 206732 206240
208398 212483 212602 214720 218297 218981 224743 225329 225463
227533 230881 233997 236508 239093 239340 240967 242204 245942
247778 250766 253066 254654 265038 255295 265254 265946 270214
270633 270846 272994 275366 275769 276115 284919 285609 286212
289283 294921 297409 299495 302258 304326 306978 307835 313637
319575 321337 338695 342316 345064 348222 348376 350151 350777
353056 354957 355265 357883 358324 362036 365485 365827 369772
371537 374742 380454 381696 383016 384552 384962 389617 390976
396173 396221 398937

Außerdem wurden 6603 Gewinne ju 1« 150 RM gezogen .

SluswSvtise «Sterbefälle
lAuz Zeitungsnachrichten und nach Familien angaben )

Bruchsal : Albine Kunold , geb. Weithase, 81 Jahve alt
Eichen : Karl Friedrich Klemm , Zimmermeister
Gaggeuau : Ludwig Weber, Bäckermeister, öS I . alt
Lörrach : Marie Benz , geb . Mutter
Neudors : Anna Birgenmeier
Neuweier : Anna Himmel , geb . Weiß, 62 Jahre alt
Seppeuhoseu : Emma Benz . geb . Seib
Schielberg : Anton Branöel , Sattler
Steiubach : August Ebner , Müller
Tauberbischossheim: Pros . Vinzenz Stang , 53 I . alt
Waldshut : Josef 'Kunz, 77 Jahre alt
Wutöschiugen: Josef Flum , Panzerschütze , 24 I . alt

Zu verkaufen
Großer moderner
Reisekoffer

zu verkaufen .
Breis 22,— RM .
ANg . um . Nr . 5892
an die Bad . Presie

Kapitalien
3000 .- bis
5000 .- Mk .
auf I. Hypotheken

anszQleihen.
August Schmitt
Hypotheken,Häuser
Hirschstraße 43

Karlsruhe .

Cntloufen
Angora-Katze

entlaufen , hellgrau
getigert , auf den
Namen Negus hör .
Abzugeb . geg. gute
Belohnung bei
Wörner , Fabrik

strafte i , Tel . 1629 .

Im
Restaurant

oder

im Kaffee
müssen Sie

stets die

verlangen .

Sie werden

immer gut
unterrichtet

sein.

EIHTRACHT
Ab heute wieder täglich
geöffnet unser gemütliches

Konzert - Caf6
sowie unsere

Weinklause - BarVerlängerung ).

Bekanntmachung
Ernährungssonderzulagen für
Schwer- und Schwerstarbeiter .
Schwer - und Schwerstarbeit » erhalten traf An¬

trag Sonderzulagen an Fett , Fleisch, Brot und
Mehl . Anträge sind don den Betriebsführern von
Industrie , Handwerk und Handel mit Namens -
Verzeichnis der I» Betracht kommenden Arbeiter
in Liftenform in doppelter Ausfertigung heim

Gewerbeaufstchtsamt Karlsruhe ,
Schloßplatz 20,

einzureichen , das nach Prüfung ein Verzeichnis
an daS Ernährungsamt weiterleitet . Tie Verzeich-
nisse find getrennt nach Schwerarbeiter und
Schwerstarbeiter doppelt anzufertigen und müssen
folgende Angaben enthalten :

Laufende Nummer ,
Name , Borname , Wohnort und Straße des
Arbeiters ,

* regelmäßig ausgeübte Tätigkeit des Arbeiters ,
Abteilung des Betriebes , in der der Arbeiter
beschäftigt ist.

Arbeiter , die in besonderem Maße der Ein -
Wirkung pon Giften ausgefeilt find , können voll ,
milch erhalten . Für Milchkarten find befonbere
Listenanträge vorzulegen .

Näheres kann aus dem Reichsgesetzblatt Nr . 182
vom 1». September 193» entnommen werben , das
beim Landratsamt oder Bürgermeisteramt einge -
sehen werde « kann .

Es wird gebeten , Anträge sofort einzureichen .

Karlsruhe , den 20. September 1939.

Gewerbeaufstchtsamt .

«
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Freitag , 22. Septem !,«

Nachrichten aus öem ganzen Lanöe
Alls Nordbaden

I « ei « e selbständige Anstalt umgewandelt
Heidelberg , 22. Sept . Die mit der Handelsschule (Kauf¬

männischen Berufsschule ! mit höherer Handelsschule ( Kauf -
männische Berufsfachschule ) verbundene Fachschule für das
Hotel - und Gaststättengewerbe in .Heidelberg wird im Ein -
vernehmen mit dem Oberbürgermeister der Stadt Heidel¬
berg als selbständige Anstalt geführt .

Jüdische Hamsterer verhastet
Hockenheim » 22. Sept . Nach einer vorangegangenen Haus -

fuchung wurden von der hiesigen Polizei drei Juden
festgenommen , die in echt jüdischer Manier Lebensmittel ,Seife , Kaffee und andere Bezugsscheinwaren in großen
Mengen zusammengehamstert hatten . Wegen ihres schäd-
lichen Verhaltens werden sie sich vor Gericht zu verantwor -
ten haben .

Auf dem Nachhauseweg tödlich überfahre «
Pforzheim , 22. Sept . Als gestern abend gegen 7.30 Uhrder 55 Jahre alte Karl H u t t e u l o ch und der 60 Jahre alte

Karl Scherb , beide aus Niesern , zu Fuß die Zufahrtsstraßeder Reichsautobahn Niefern zugingen , wurden sie von einem
Personenkraftwagen aus Mühlacker angefahren . Huttenlocherlitt einen Schädelbruch und war sofort tot , Scherb erlitt
schwere Verletzungen und wurde dem Krankenhaus zugeführt .Die Schuld trifft den Fahrer , weil er bei seinem abgeblen -
beten Licht mit zu hoher Geschwindigkeit snhr .

Unsaubere Geschästsmethoden
n . Pforzheim , 22. <Sept . Die Strafkammer verurteilte

den 36 Jahre alten verheirateten Wilhelm H . wegen
Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten
und 1000 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte H . hat vor Hin¬
gabe eines Darlehens in Höhe von RM . 4500.— an eine
Geschäftsfrau dieser mit Bezug aus die Geldgeber . und ihre
Vermittlungsgebühren falsche Erklärungen abgegeben und
dadurch die Frau um nahezu 1000 RM . geschädigt .

Ei « frecher La« gfi « ger
k . Nieser « , 22 . Sept . Der Dienstknecht eines benachbarten

Gutshofes , der in der Nacht mit zwei aus der Wirtschaft
heimkehrenden Einwohnern auf der Dorfftraße in Niesern
zusammentraf , entwendete einem der beiden den Geldbeutel
mit 10,— RM . Inhalt aus der Hinteren Hosentasche , und
dem anderen , der betrunken war und den er zum lieber -
nachten in seine Behausung führte , den Geldbeutel , der mit
22,— RM . Inhalt auf dem Tisch lag . Den letzteren Dieb -
stahl hat er zugegeben , den ersten bestritten . Der Täter
wurde verhaftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert .

*
Tauverbischossheim : Das nasse Grab . Im nahege -

legenen Distelhausen fiel das Kind des Braumeisters FritzK o l b in die hochgehende Tauber . Es konnte bis heute nochnicht gefunden werden .
fr . Buchen : Kurze Chronik . Der Inhaber des Gast -

Hauses „zur Rose "
, Aumüller , hat das bekannte Gast -

Haus ,zum Württemberger Hof " in Osterburken käuflich er -
worbeu . — Der Fremdenverkehr im verflossenenMonat weist folgende Zahlen auf : Fremde 250, Ueber -
nachtungen 632.

fr . Mosbach : Kleine Notizen . Auf dem Marktplatzan der Stelle , wo früher das Kriegerdenkmal von 1870/71
stand , wurde eine mächtige Landkarte vom polnischen
Kriegsschauplatz aufgestellt , die von der Mosbacher Bevölke -
rung eifrig studiert wird . — Direktor Dr . Karl Gutmann ,Professor Hermann S i e g w a r t h und Professor Dr . Oskar
Neff , alle drei an der Ritter - Götz -von -Berlichingen - Schule
tätig , wurden für 25jährige Dienstzeit mit dem vom Führerund Reichskanzler gestifteten silbernen Ehrenkreuz aus -
gezeichnet .

Heidelberg : Von der Universität . Dr . phil . habil .
Hermann G u n d e r t wurde unter Verleihung der Lehr -
besuguis sür Klassische Philologie zum Dozenten ernannt
und der Philosophischen Fakultät der Universität Heidelberg
zugewiesen . — Dr . med . habil . Julius Berendes istunter Verleihung der Lehrbefugnis für Hals -, Nasen - und
Ohrenheilkunde zum Dozenten ernannt .

r . Wiesloch : Weinberge geschlossen . Die Wein -
berge der Gemarkung Wiesloch sind von Mittwoch , 20. Sept .,ab geschlossen .

Bruchsal : Notizblock : Der Unterricht in den
Volks - und Fortbildungsschulen wird mit dem heutigen Frei¬
tag wieder aufgenommen . — Ab Samstag finden wieder
Ferkel Märkte auf dem Viehmarktplatz aü der Buchen -
auer Straße statt .

MtttelbMM Nunöstball
„Dienststelle Württemberg - Baden " des Deutschen Gemeinde -

tages
Karlsruhe , 22. Sept . Laut Anordnung des Reichsministersdes Innern ist , einer Bekanntmachung im Organ des Teilt -

schen Gemeindetages , Landeedienstitelle Württemberg , „Dte
Landgemeinde " zufolge , die Vandesdiciiststelle Baden vor -
läufig mit der Landcsdionststellc Württemberg zur „Dienst -
stelle Württembe ^g - Bad ' u " mit dem Titz in Stuttgart ver -
einigt worden . Im Rahmen der personalen Möglichkeiten
wird die Dienststelle Württemberg - Baden ihre Beratnngs -
tätigkeit im bisherigen Umfange weiterführen .

Fohlenwcide - Abtriebe 1889 i« Baden
Karlsrute . 22. Sept . Fm Laufe des September finden ,wie das badische Pserdeita 'nmbnch bekannt gibt , zn den nach -

stehenden Terminen die Abtriebe der Fohlen und Rinder
von den Weiden statt :

Fohlenweide R a st a t t am Freitag , den 22. Zeptember
1939 , vormittags 9 Uhr ?

Fohlenweide Sinsheim am Dienstag , den 26. Sep -
tember 1939, vormittags 9 Uhr, -

Fohlenweide Mannheim - Neckarau am Mtitwoch ,den 27. September 1939, vormittags 9 Uhr :
Fohlenweide Heddesheim am Mittwoch , den 27 . Sep -

tember 1939, nachmittags 14 Uhr :
Fohlenweide Licdolsheim am Freitag , den 29 . Sep -

tember 1939, vormittags 9 Uhr .
Beim Weideabtrieb sind die restlichen Weidegebühren zu

entrichten .
G « te Ernte im vordere « Murgtal

aw . Bischweier , 21 . Sept . Die Kernobsternte hat seit
einiger Zeit eingesetzt . Die Kelter ist jetzt dauernd in Be -
wegung . Im vorigen Jahre hat infolge der schlechten Obst -
Ernte bei der Haustrunkbereitung die Wasserleitung meistens
sehr stark herhalten müssen . Dies ist heuer nicht nötig ,
denn die Apfel - und Biruenerute ist ausgezeichnet . — Die
Kartoffelernte wird auch in der nächsten Zeit einsetzen .

Die Siedlungen gehen der Vollendung entgegen . Einige
davon sind bereits so weit , daß sie bezogen konnten . Die
Fertigstellung hat sich sehr in die Länge gezogen , doch war
dies unter den gegebenen Umständen leider nicht anders
möglich .

Vorsicht beim Ueberhole «
Baden -Baden , 22. Sept . Ein Kraftradsahrer fuhr in der

Sinzheimer Straße in Höhe der Güterbahnhofstraße beim
Ueberholen eines Lastkraftwagens gegen einen links am
Gehwegrand stehenden Bordstein . Er wurde vom Rad ge -
schleudert und erlitt erhebliche Verletzungen , so daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte .

Grausame Familientragödie
Fa » te» bach (bei Bühl ) , 22. Sept . Der 34jährige Schuh -

macher Paul Ott aus Lauffen am Neckar versuchte seine hier
bei ihrem Bruder weilende 32 Jahre alte Ehefrau , mit der
er in Scheidung lebte , durch Messerstiche zu töten . In der
Meinung , seine Absicht erreicht zu haben , schnitt sich Ott
darauf die Kehle durch und ist kurz danach im städtischen
Krankenhaus Achern gestorben . Die Verletzungen der Frau
an Hals und Nacken sind , wie sich im Krankenhaus heraus -
stellte , zum Glück nicht lebensgefährlich . Die furchtbare Tat
geschah in einem kleinen Zimmer , wohin Ott seine Frau ge -
lockt hatte .

*
Ettlingen : Vorsicht mit Pferden . Ein hiesiger

älterer Handwerksmeister , der einem Pferd Futter reichen

tt-SwiwMoe melden Ii»
Karlsruhe , 22. Sept . Die ^ -Totenkopfftandarten stelle «

einmalig eine beschränkte Anzahl von Freiwilligen der Jahr -
gänge 1921 und 1922 ein . Bedingung : Volle U -Taug -
lichkeit , Mindestgröße 168 Zentimeter mit 17 Jahren , 12jäh -
rige Dienstverpflichtung . Die Bewerber dürfen von der
Wehrmacht noch nicht ausgehoben sein und keinen Freiwilli -
gen -Annahmeschein der Wehrmacht besitzen .

Bei Eignung Aufstieg in die Führerlaufbahn .
Dienstzeitversorgung . Spätere Uebernahme in den Dienst
der Polizei ( einschließlich Geheime Staatspolizei ) , mittlere «
und gehobenen Staatsdienst oder Einsatz als Wehrbauer .
Merkblätter durch jede ^ -Dienststelle , sowie unmittelbar vom
^ -Hauptamt , Amt Ergänzung , Berlin SW 11 , Prinz -
Albrecht -Straße 9.

Annahme -Untersuchungen :

Im Bereich der 79 . SS . -Standarte am 6. 10., 9 Uhr , in Konstanz «
SS .-Dienststelle 111/79 . SS .-Standarte .

Im Bereich der KZ. SS .-Standarte am 10.- 10., 8 Uhr , in Bruchsal ,
SS .-Dienststelle 111/62 .

Im Bereich der 62 . SS .-Standarte am 10. 10., 13 Uhr , in Karlsruh »,
SS .-Standarte Moltleftraße Z.

Im Bereich der 05 . SS .-Standarte am 11. 10 ., 15 Uhr , in Neustadt
im Schwarzwald , Bürgermeisteramt .

Im Bereich der SS. SS .-Standarte am 12. 10., 8 Uhr , in Frelhur ,
im Breisgau , SS .-Dienststelle der «6. SS .-Standarte , Mareistr . 1«.

Im Bereich der 8«!. SS .- Standarte am 12. 10., 1t Uhr , In Lahr I. B .,
SS .-Dienststelle 111/86 SS .-Standarte .

Im Bereich der 80 . SS .-Standarte am 13. 10., 8 Uhr , in O f f e n b u r »
in Baden , Augustastratze 3.

Im Bereich der 80 . SS .-Standarte am 13. 10., IS Uhr , in Bade « »
Baden , Rheinstrabe 10.

Außerdem werden auch Freiwillige für die SS .-Verfügungstruppe unter -
sucht und angenommen . .

wollte , erhielt von dem Tier einen heftigen Schlag und
mußte schwerverletzt ins Krankenhaus verbracht werden .

Ettlingen : Todesfall . Im 69. Lebensjahre starb
Hauptlehrer a . D . Spannagel , der über drei Jahr -
zehnte hindurch an der hiesigen Volksschule gewirkt hat .

Spielberg ( Amt Ettlingen ) : Im goldenen Kranze .
Ge sund und rüstig konnten die Eheleute Christoph Lichten -
fels , Landwirt , das Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen .

aa . Gengenbach : Hohes Alter . Am 27. September kann
Georg Geierhaas , früherer Lazarettinspektor in Offen -
bürg , sein 75. Lebensjahr vollenden . Geierhaas erfreut sich
noch einer guten Gesundheit und körperlichen Rüstigkeit .

Meißenheim (Amt Lahr ) : Dies und das . Dieser Tage
stürzte der Landwirt Albert W ä l d i u so unglücklich vom
Tabakschopf , daß er schwerverletzt ins Lahrer Krankenhaus
verbracht werden mutzte . — Am Sonntag wurds der als tüch-
tiger Meister seines Faches bekannte Maurermeister Anselm
Schlenker zu Grabe getragen . — Wenige Tage später
wurde Frau B . Wickersheim , geb . Huser , zur letzten
Ruhe bestattet .

Süöbaöen und Hochrhein
Wilde Verbrecherjagd i« Freiburg

-t . Freiburg , 22. Sept . Am Montagnachmittag entstand
an der Ecke der Lehenerstraße / Guntramstraße im Stadtteil
Stühlingeu ein großer Menschenauflauf . Im Eckhaus der
Guntrainstraße fahndete die Polizei nach dem schon längere
Zeit gesuchten 26jährigen Helmut Dreier aus Freiburg ,
der sich in dem Haus besuchsweise aufhielt . Vor den heran¬
nahenden Polizeibeamten flüchtete D . aus einem Fenster
des vierten Stockwerks aus das flache Dach . Von da aus
setzte er die Flucht über die Dächer auf die Wäsche -
trocknungsterrasse eines Hauses der Guntramstraße fort ,
aus welchem er , im GeschwindUhritt die Treppen herab -
eilend , durch die Haustüre entkam . D . ist ein arbeitsscheuer
asozialer Mensch , der im April d. I . nach Verbüßuug einer
dreijährigen Strafe aus dem Zuchthaus entlassen wurde .
Tie ihm bei der Entlassung angebotene Stelle als Aus -
läuser nahm er nicht an , er zog es vor , von Diebereien zu
leben . Vermutlich sind eine erkleckliche Zahl der in den
letzten Monaten verübten Fahrraddiebstähle auf sein Konto
zu setzen .

-I-

Emmendi «ge« : Angefahren . In den Abendstunden
fuhr ein aus der Richtung Köndringen kommender Motorrad -
sahrer einen 65 Jahre alten Mann an , der schwerverletzt
ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

-t . Jhringe « ( Kaiser stuhl ) : Rekordernte in Spät -
zwetschgeu . Von der erstklassigen Spätzwetschgenerute
kann man sich an den Ablieferungstagen bei der Obstsammel -
stelle bei den in langer Reihe mit Zwetschgen beladenen
Fuhrwerke und Handwagen überzeugen . Der Zwetschgen -
segen stammt fast ausschließlich von den Bäumen in den
Haus - und Obstgärten , während auffallenderweis « die im
freien Feld oder an den Grabenrändern stehenden Zwetsch -
genbäume meistensteils wenig oder gar nichts tragen .

Wollbach ( Amt Lörrach ) : Scheue Tiere . Vier Kühe ,
die von einem etwa elf Jahre alten Knaben zur Weide
geführt wurden , scheuten vor einem entgegenkommenden
Auto . Hierbei wurde der Junge zu Boden geworfen und
von einer Kuh so heftig gegen die Brust getreten , daß er
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht wer *
den mußte .

Doger « ( bei Laufenburg ) : Beide kamen zu Fall .
Auf dem Nachhauseweg wurde eine hiesige Einwohnerin von
einem Motorradfahrer in der Dunkelheit angefahren . Beide
Verkehrsteilnehmer kamen zu Fall und erlitten ziemlich
schwere Verletzungen .

Buch ( Amt Waldshut ) : Tödlicher Unfall . Der
Müller August Ebner verunglückte am Dienstag und erlitt
einen Beinbruch . Im Krankenhaus , wohin der Verletzt «
verbracht worden war , traten Komplikationen hinzu , denen
der 49 Jahre alte Mann nunmehr erlag .

Schwarzwalö. Baar und Seekreis
Vo « ei « er Deichsel aufgespießt

Metzkirch , 22. Sept . Der hier beschäftigte Lehrling Eduard
Beppeler aus Bietiugen -Hölzle verunglückte mit seinem
Fahrrad durch eine hervorstehende Deichsel eines an der
Straße Hölzle - Worndorf stehenden Wagens sehr schwer . Er
fuhr mit seinem Rad in der Dunkelheit auf die Deichsel und
erlitt dadurch eine schwere Unterleibsverletzung . Der Junge
wurde in bedenklichem Zustand ins Meßkircher Kranken -
Haus eingeliefert .

*
Rräunlinge « (bei Donaneschingeu ) : Herb st weide . Im

Zuge des Vierjahresplans und der Kriegswirtschaft wurde
hier erstmalig eine Herbstschafwcide eingerichtet , die seit eini -
gen Tagen auch schon bezogen worden ist.

Eugen : Seine Pforten geschloffen . Eines der
ältesten Gasthäuser von Engen , der „Ochsen "

, hat dieser Tage
seine Pforten geschlossen . Bis Weltkriegsbeginn war der
„ Ochsen " auch Brauchstätte eines guten Bieres gewesen .

Radolfzell : Eingestellter Schiffskurs . Der
Reichsbahuschisssverkehr auf dem Untersee nach der Insel
Reichenau und nach der Höri wurde mit sofortiger Wirkung
eingestellt . Ter Verkehr nach Iznang bleibt aufrecht er *
halten . Ein neuer Fahrplan wurde ausgestellt .

Billafingen <Amt Ueberlingen ) : Tödlich verbrüht .
In einem uubewachien Augenblick stürzte das drei Jahre
alte Töchterchen des Zimmermeisters A Schnell in

einen mit heißem Wasser gefüllten Eimer und erlitt schwere
Verbrennungen , die seinen baldigen Tod zur Folge hatten .

Hödingen ( Amt Ueberlingen ) : In s « iu Amt ein -
gesetzt . Der zum Bürgermeister unserer Gemeinde er -
nannte Zimmermeister Franz Schmon wurde am Samstag
im Bezirksamt Ueberlingen als Bürgermeister vereidigt und
in sein neues Amt eingesetzt .

Bcurey ( b . Salem ) : Böser Sturz . DaS Söhnchen der
Familie Gottfr . S a i l e r stürzte aus ziemlich beträchtlicher
Höhe ab und erlitt schwere Verletzungen .

Veriom >Iverän »tt«nm
Ans dem Bereich der Uuterrichtsverwalt « ng

ffrnonn «:
Regiernngsoberinsvektor Karl Probst im Ministerium des Kultus undUnterrichts zum Regierungsamtmann — Abteilungsleiter und n . b. a . o . Pro -

fefsor Dr . Keoig Wittig zum planmäßigen außerordentlichen Professor für
organische Chemie an der Universität Freiburg — SchulamtsbewerberDr . Erich Lohl zum Dozenten an der Hochschule für Lehrerbildung in
Karlsruhe . — Zum Direktor ! Studienrat Heinrich Heuser an der HöherenHandelsschule in Waldshut .

Ttaatspriifung sür den mittleren technischen Dienst im Maschinenwesen
Tie Nachgenannten haben die im Juli 1939 abgehaltene Staatsprüfung fürden mittleren technischen Dienst im Maschinenwesen bestanden und bierdnrchnach der Perordnung vom »I . Avril 1932 die Berufsbeieichnun ? „ '"Ha ;ichgeprüfter Maschineningenieur " erlangt :
Bus , Karl aus Badeuweiler , H i et Heinz aus Pf ir,heim . 2 e li ui a n nAar ! Hans aus Karlsruhe , Möfch Günter aus Gaggenau , s ch o t t g e nWalter aus Gerolzahn , S t o b 11 Alfred aus Ledpoldshasen , Zorn Walleraus Eutingen .
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HCas unsauffällt . . .
Flüsterewn vor dem Ladentisch

Frau Möchtegern , die es sonst im Laden nicht erwarten \
kann , bis sie von der Verkäuferin bedient wird , hat heute -
unerhört viel Zeit . Sie wartet , bis die anderen Kunden |
ihre Einkäufe erledigt haben nnö dann ist sie endlich so weit , |
um ihre schweren Sorgen loszuwerden .

Sie flüstert über den Ladentisch : „Haben Sie vielleicht D
noch ein Stückchen Lavendelseife ? Können Sie mir nicht |
etwas Persil ablassen , wie stehts mit Kaffee und Zucker? Es |
kann ja ruhig etwas teuerere Sorte sein." Jeder Schritt an D
der Ladentür läßt sie zusammenzucken und die Verkäuferin D
weiß wirklich nicht, was sie mit der aufgeregten aufdring - §
lichen Kundin , die allerdings eine gute Kundin ist, machen i
soll. |

Allen Frau Möchtegerns sei 's gesagt . In deutschen Ge - 1
schästen braucht nicht geflüstert zu werden . In den Läden |
gibt es alles , was jedem einzelnen Volksgenossen zukommt =
und was er zum Leben braucht . Die Preise dafür sinö stabil I
und werden unter keinen Umständen erhöht werden . Frau D
Möchtegern wird sich auch gar nicht schaden , wenn sie — wie |
jede andere Frau — laut und deutlich verlangt was I
ibr zusteht . |

Al ' o lassen Sie das Flüstern , Frau Möchtegern . Sie |
bringen sich und den Geschäftsinhaber nur in eine peinliche |
Situation und es könnte einige vernünftige Frauen geben , |
die ihren Mund weit aufsperren , so daß Sie mit ihrem leisen |
Flüstern dann die Unterlegen « wären ! |
Sand gehört nicht in Mehlsäcke

Es ist interessant , einmal durch Karlsruher Straßen zu 1
gehen und das Augenmerk auf die Maßnahmen zu richten , I
die zur Abdeckung der Kellerfenster getroffen wur - |
den . Allerhand Arten von Säcken können wir da sehen : |
Mehl - , Zucker- , Getreide - und Kohlensäcke liegen auf dem |
Gehsteig , mit Sand oder mit Erde gefüllt .

Das ist zwar gut gemeint , aber doch nicht richtig ! Denn
« in Mehlsack ist dazu bestimmt , Mehl aufzunehmen und nicht
mit Erde prall angefüllt draußen auf dem Straßenpflafter
zu liegen . Jedes Ding muß dem Zweck zugeführt werden ,
der ihm zugedacht ist. Es ist deshalb notwendig , bei wei -
teren Maßnahmen daraus zu achten, daß keine Mehl - , Ge-
treide - , Zucker - oder Kohlensäcke verwendet werden , oder daß
diese, wenn st« verwendet wurden , durch andere Borrich -
tungen ersetzt werden . Sehr praktisch sind die in letzter Zeit
vielfach beobachteten S a n d kä st e n vor den Kellerfenstern .

Volksgemeinschaft auch am Ultitac/stisch

Ner „Magenfahrplan" der Karlsruher ist ln Ordnung
Karlsruhes Gaftstättengewerbe stellte sich »vielen» um - Tros verkürzter Sveuekarte reiche Auswahl

Spannungszeiten wie die augenblicklichen müssen gemein -
schaftlich vom ganzen Volk , ob arm oder reich, getragen wer -
den. Durch den Erlaß für die Gaststätten wird — und das
kann nur vorurteilslos begrüßt werden — verhindert , daß
der finanziell Bessergestellte gegenüber dem Manne mit
einem kleineren Einkommen die Lebensmittelregelung da-
durch umgeht , indem er in Gust stätten Mahlzeiten zu sich
nimmt , die er in dieser Menge auf seine Bezugsscheine
nicht im Laden kaufen könnte . Es ist also nur recht und
billig , daß nicht die einen in Hotels und Gaststätten schwel -
gen , während die anderen sich vielleicht mit einem Eintopf -
gericht begnügen . Die Volksgemeinschaft zeigt sich auch am
Mittagstisch .

Trokdem genügend Auswahl
Wie wir auf eine Umfrage bei verschiedenen Betriebs -

sührern bekannter Karlsruher Gaststätten bzw . Speiselokale
feststellten , findet der Erlaß volles Verständnis . Die guten
Erfahrungen , die man bisher mir den E i n t o p f f o n n-
tagen gemacht hat , wird man weiter auswerten . Außer
den fleischfreien Gerichten wird es vier Eintopf - bzw. Teller -
gerichte geben . Daneben bleibt auch die kalte Küche im Rah¬
men des Möglichen bestehen . Die Speisekarten werden trotz-
dem nicht ärmlich aussehen , nur ist jetzt der Gast verpflichtet ,
sich der bestehenden und für das gesamte Reichsgebiet gelten -
den Versorgung anzupassen und nicht Wünsche zu äußern ,
deren Erfüllung von vornherein unmöglich gemacht ist. Man
darf versichert sein , daß auch unsere Karlsruher Gastwirte

bemüht sein werden , den Wünschen der Gäste weitgehend ent -
gegenzukommen . Auch wird betont , daß der Erlaß der Kunst
des Kochens noch genügend Spielraum läßt .

Niemand wird enttäuscht
Selbstverständlich erfährt die Verausgabung bestimmter

Speisen , die unter die Lebensmittelkarten fallen , eine Rege -
lung , die der neuen Lage entspricht . In gewohnter Weise
wird es auch weiterhin zu den Speisen Kompott , Salate oder
sonstigen Nachtisch geben .

Allerdings war die zeitliche Begrenzung der Ausgabe
warmer Speisen — soweit dies nicht schon von jeher durch-
geführt wurde — unbedingt notwendig , um nicht wegen
eines Zufallsgastes , der etwa nachmittags gegen 5 Uhr Appe¬
tit nach einem Rumsteak verspürt , die gesamte Küche in Tä -
tigkeit treten zu lassen . Gilt es doch nicht nur , den Lebens -
mittelrichtlinien weitestgehend entgegenzukommen , sondern
auch Arbeitskräfte einzusparen , die in ged^äng -
teren Geschäftszeiten eingesetzt und benötigt werden können .

Eins steht fest : Auch die Beschränkung auf bestimmte
Fleischarten und -mengen läßt bei dem Reichtum an Gemüse ,
der uns zur Verfügung steht , sehr viel Elastizität im „Magen -
fahrplan " der Karlsruher Gaststätten zu , und ein erfahrener
Küchenchef wird alle Möglichkeiten ins Auge fassen. Viel -
leicht wird gerade diese zwangsläufige Umstellung den Karls -
ruher , der sehr viel von seinen traditionellen Fleischgerichten
hält , ein wenig zu einer gesünderen und ebenso schmackhafte »
Küche hinführen .

Rauh , aber herzlich
,L ich t aus !" — So schallt jetzt abends nach Dunkel - |

werden ein dröhnender Sopran oder ein unmißverständlicher §
Alt aus so mancher Karlsruher Hof- oder Straßenseite zu I
den oberen Stockwerken herauf , wo der Lampe trauter §
Dämmerschein allzu unvorschriftsmäßig durch alle schlecht ge - |
dichteten Ritze dringt .

„Licht aus !" Die Luftschutzwartin unten auf der -
Straße , die allnächtlich ihren wahrhaftig nicht leichten , ehren - D
amtlichen Dienst versieht , hat recht. Nur komische daß , wie |
wir staunend hören , immer noch einige Hausgenossen diesen D
Ruf zu Nutz unS Frommen der Allg«meinheit krumm neh - |
men und ihn grob beantworten . Wo offenbarer Leichtsinn D
und damit Gefährdung vorliegt — soll da vielleicht die Block - §
wartin vom RLB . hold flöten : „Ach, würden Sie vielleicht f
die übergroße Liebenswürdigkeit haben und ihre Ritze links =
oben am dritten Fenster im fünften Stock abdichten ?"

Kommandos sind dazu da , daß sie gegeben werden , rauh |
aber herzlich ! Licht aus !
wiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMT

| Neue Filme in Karlsruhe :

| Ma Capiiol : „ Sensationsvrozeß Cafilla '

= Der gleichnamige Roman , mit dem Hans P o s s e n d o r s
I in der „Münchener Illustrierten " nach jahrelangem Schwei -
- gen einen geradezu sensationellen Erfolg erzielen konnte ,
| gab den Stoff zu diesem Ufa - Film , der schon in seiner her -
| vorragenden Besetzung — Heinrich George als Verteidiger
I Vandegrift — die Absicht ankündigte , über das Schema der
- üblichen Kriminalprozesse hinaus in die allgemein gültigen
| Bezirke menschlicher Schicksalsgestaltung und künstlerischen
1 Erlebnisses vorzustoßen . Das Drehbuch schrieben Ernst von

Salomon , R . Büsch gens und der Regisseur des Films
Eduard von Borsody . Obgleich auch sie in ihrer filmischen
Bearbeitung über die Schwächen des Romanschlusses leider
nicht hinwegkamen , bleibt dieser kleine Schönheitsfehler doch
gewichtlos gegenüber der unerhörten Intensität und der drä -
malischen Steigerung des Geschehens im Gerichtssaal , das
übrigens von Werner Bohne mit überraschender Beweglich -
keit der Kamera und bestimmender Eindringlichkeit des
Schauens ' photographiert wurde . So wirb dieser amerikanische
Monstreprozeß um den Deutschen Peter Roland , der ein be -
rühmtes Filmkinö in erpresserischer Absicht geraubt und ge -
mordet haben soll , bei aller kriminellen Spannung , die den
Beschauer in gewiß seltener Totalität für zwei Stunden ge-
radezu elementar in Banu schlägt, zu einem starken künst-
krischen Erlebnis , und zwar nicht nur George 'scher Darstel -
lungskunst , sondern auch vollendeter Regieleistung .

Denn Eduard von Borsody verfügt nicht allein über das
handwerkliche Können , sein Publikum in eine sich steigernde
Spannung zu versetzen, er meistert dieses erste Gesetz des Kri -
minalfilms so virtuos , da^ er mit Ironie und Eleganz zwi -
scheu den verwirrend geknüpften Knoten der Konflikte immer

Falscher Kunstmaler begaunerte mitleidiges Mödchen
Zuchthaus und Sicherheitsverwahrung für einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher

In einer im Amtsgerichtsgebäude zu Bruchsal abgehal -
tenen Sitzung verurteilte die 2. Karlsruher Strafkammer
den 27jährigen , ledigen , elfmal vorbestraften Richard Dorn
aus Eilenburg als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
wegen Rückfallbetrugs , Devisenvergehens und Beamtenbelei -
digung zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus , sowie 650
RM . Geldstrafe , außerdem wurde gegen den Angeklagten die
Sicherungsverwahrung angeordnet .

Der Angeklagte hatte im vorigen Jahre einer Verkäu -
ferin in Karlsruhe als angeblicher in Not geratener Kunst -
maler insgesamt über SM RM . abgeschwindelt , als Pfand
übergab er ihr wertlos « Bilder . Er stellte sich dem Mädchen
unter falschem Namen vor und behauptete , acht Semester auf
der Kunsthochschule studiert zu Haben. Er verschwieg, daß
er Anstreicher gelernt hatte und ein Nichtstuer war , der
unstet umherzog und der ordentlichen Arbeit aus dem Wege
ging .

Einem Kunsthändler in der Schweiz dem er Geld schul-
bete, hatte er 150 RM . übergeben ohne Genehmigung der
Devisenstelle . Bei einem nächtlichen Zusammentressen mit
Polizeibamten . die ihn wegen seines ungebührlichen Ver -

Haltens auf die Wache brachten . eching er sich in üblen Be -

schimpfungek und dutzendhaiten Wiederholungen des berühm -
ten Götzzitates . Während der Staatsanwalt eine Gesamt -

strafe von drei Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwah -

rung beantragte , bat der einsichtslose Rechtsverbrecher um
— Freisprechung .

Verwendung von KcaMakrzeuyen 6ticcfi Jäger

In dem von uns gestern veröffentlichten Artikel „Der rote
Winkel verpflichtet " wurde u . a . auch darauf hingewiesen ,
daß auch für Sie Jäger , die ihr Jagdrevier in einer ent -

fernteren Gegend haben , die Versuche , in den Besitz des
roten Winkels zu gelangen , zwecklos sei . Aus Jägerkreisen
werden wir daraus aufmerksam gemacht, daß nach einer amt -

lichen Verordnung berechtigten Anträgen von Jä -

gern auf Unterstützung bei der Verwendung von Kraitsahr -

zeugen zur Fahrt in die Reviere zu entsprechen sei. Wenn

auch die Verabfolgung von Betriebsstoss Mi» 6U )c Zwecke

nicht in Frage kommen könne , so erscheine es doch geboten ,
falls den Jägern ein Auto und Betriebsstoff zur Verfügung
steh« , auf Antrag eine Bescheinigung dahin auszustellen ,
daß die Verwendung des Kraftwagens zu
Jagd zwecken im Jnieresse der Volksernäh -

rung liegt .

Briefkasten in die Kauseingänae :

Seit einiger Zeit sind die meisten Poststellen genötigt ,
jugendliche oder auch weibliche Kräste als Briefträger einzu -
stellen. In einigen deutschen Großstädten ging man dazu über ,
in den Hausein gangen Briefkästenanzubrin -
gen , um aus diese Weise den mit der Postzustellung beaus -
tragten Volksgenossen ihre bestimmt nicht leichte Arbeit nach
Möglichkeit zu erleichtern . Die DAF . und ihr Frauenamt
richten nun auch im Gau Ba «5en an alle Hausbesitzer , bzw.
Verwalter von Häusern mit vielen Mietspartien die Bitte ,
gleichfalls für die Einrichtung von Briefkästen in den
Hauseingängen Sorge zu tragen .

Vom Staalstechniknm Karlsruhe

Mit Zustimmung des Reichsministers für Wissenschaft. Er -
ziehung und Volksbildung führt das Staatstechnikum Karls -
ruhe künftig folgende Bezeichnung :

Staatstechnikum Karlsruhe
Staatsbauschule . Fachschule für Hochbau , Tiefbau und Ver -
messnngZwesen, und Staatliche Ingenieurschule , Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik .

Wo meiden sich Frauen zur Arbeit ?
Meldungen von Frauen und Mädchen , die in Dienststellen

nnS landwirtschaftlichen Betrieben ganztätig gegen Entgelt
arbeiten wollen , nehmen die zuständigen Arbeitsämter
entgegen . Meldungen von Frauen und Mädchen , die sich
ehrenamtlich halbtags oder stundenweise zur Verfügung stel -
len wollen , können an die Dienststellen der NS - Frauen -

s ch a f t gerichtet werden .
Wer sich meldet uns nicht sofort eingesetzt werden kann ,

gibt seine Anschrift an und teilt mit , wie er zu erreichen ist.

wieder die Intrigen und Bosheiten , die verlogen « Sentimeu -
talität und die Leidenschaften ehrgeizigen Egoismufses einer
amerikanischen Prozeßführung aufblitzen läßt , baß er sich Zeit
nimmt — in hervorragenden Ueberblendnngen — die Be -
Herrscher der sogenannten „Oeffentlichen Meinung "

. Presse ,
Rundfunk , Variete und ihre nur Parteien und Interessenten - '
gruppeu dienende Methoden der üblen Sensationshascherei
und dunklen Machenschaften ingrimmig heiter anzublenden .
Somit verdichtet sich die Atmosphäre des SensationZprozesses
zu einem höchst aktuellen und vielsagenden Zeitgemälde .

Von eindringlicher künstlerischer Geschlossenheit die Lei-
stung Heinrich Georges als Rechtsanwalt Vandegrift , ein
mit allen Wassern gewaschener Verteidiger , der das „Prozeß -
theater " amerikanischer Gerichtsführung virtuos beherrscht,
um dahinter sein starkes Empfinden der ethischen Forderung
seines Berufes zu verbergen . Ungemein fesselnd die Nuancen
seiner überlegenen Menschenbehandlung , vom diskreten Plau -
derton , vom einschmeichelnden Augenzwinkern bis zum erup -
tiven Ausbruch seines unbändigen Temperaments , wenn seine
schneidende Stimme in blitzschnellen Fragen das Lügengewebe
der Zeugenaussagen zerreißt . Geschmeidig und von gefähr -
licher Eitelkeit fein Gegenspieler , Richard Häußler als
Staatsanwalt , der das Leben Peter Rolands fordert . Diesen
Peter Roland gibt Albert Hehn mit der unbestechlichen Ehr -
lichkeit des Idealisten . Dagny Servaes ist die Haupt -
belastungszeugin . von schillernder Schönheit und peinigender
Gefühlskälte . Jutta Freybe ist die tapfere und helfende
Tochter des Verteidigers , prachtvoll Hans Mierendors
als Richter , sehr fein in der Charakterisierung Alice Treff
als Sekretärin , Lissi A r n a als hilfloses Stubenmädchen ,
Erich Fiedler als zweiter Verteidiger , und Siegfried
Schürenberg als Diener James . In weiteren Rollen
Herbert Weißbach , Ernst Stimme ! , Leo P e u k e r t , Karl
K l ü s n e r und Käte P o n t o w.

Huveri Doerrschuck .

Der Postscheckverkebr beim Postscheckamt
Karlsruhe im Auiust

Die Zahl der Postscheckkonten hat am Schlüsse des MonatZ
August 1930 47 308 Konten betragen . Auf diesen Konten wur -
den 171V 248 Gutschriften über 265 090 953 JIM und 1 175 845
Lastschriften über 265 908 670 JUl ausgeführt . Der Gesamt¬
umsatz hat bei 2 886 093 Buchungen 530 999 623 MM, betragen, '
davon sind bargeldlos 460 520 827 oder 86,73 v . H . be-
glichen worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten be »
trug am Monatsende 31 442 236 JIM , im Monatsdurchschnitt
32 209 856 MM . Im Überweisungsverkehr mit dem Ausland
sind 299 842 MM umgesetzt worden .

Karlsrulm Veranstaltungen
Pal » und «Worin starten beute den ersten Film der neugegründeten Wen .

Film , der bei der Tobis erfcfictnt • „ U nsterblicher Walze r " . Die
schönsten der unstetblichen Wiener Wilzer von Strauk erklingen in diesem
Film — meisterbaft und mitreiftend gespielt vom berühmten Wiener Phil -

harmonischen Orchester Die Spielleitung botte E . W . ? mo , die Besetzung weist
eine bunte Zahl beliebtester Künstler aus - Paul Hörbiger , Hans Holt , Maria
?lndergast , Friedl Czepa . Dagrn , Servaes . Gretl Tbeim - r , Fred Liewehr . Frttz
Lebmann . Im Beiprogramm bringt die Wochenschau ab he ^ te die neuesten
Bilder von der 3. Kampfwoche in Polen .

Die Residenz . Lichtspiele , Waldstrake . zeigen ab beute , Freitag , den Bavaria .

Film „ Irrtum des Herzens " mit Lens Marenbach , Hans Gbhnker ,
Paul Hartmann , Käthe Dorsch . Grete Weiser u . a . m . Im Beiprogramm :
Tie Zugspitze und die neueste Fox -Wochenschau .
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Freitag , 22. September 1939

Film :
Atlant » : „ Ihr CciBhufot "

Kapitel : „ Senlattonsprozetz Taliila '

Gloria : „ Unsterblicher Walzer "
Kammer : „ Drunter und drüber "

Bali : „ Unsterblicher Walzer "

Resi : „ Irrtum des Herzens "

Rheingold : „ Der Vorhang fällt "

Schaubnrg : „ Die kluge Schwiegermutter "

Nsa : „ Sensationsprozetz Casilla "

^ f f e e , Kabarett , Tanz :
» off « SPnufr : Konzert
Eintracht : Konzert
Kaffee Museum : Konzert

3 s 5 a n z e i g e i Durlach :
Markgrafen : „ Harrt » Piel : Er oder Ich '

Skala : „ Verliebtes Abenteuer '
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Ein Tag im Nebel
Von Gert Lynch

Der Wettersturz kam über Nacht. Am Morgen war der
Himmel bedeckt . Die Wolken wirbelten lim die Berge , undder Almboden dampfte . Tann tanzten die Nebel auf den
Felsbänken zum Bannwald herunter , und bald lag auch dasTal in einem schweren, molkigen Dunst .

Lukas stiefelte mit der Posttasche die Häuserzeile entlang ,steckte hier einen Brief , da eine Karte an die Tür . Sonst hör -ten die Dörfler am Bellen der Hnnde , wo sich der Postbotegerade aufhielt . Heute aber herrschte taube , gähnende Stille .Am Rande des Dorfes . wo der Weg nach den Einöden ab -
zweigt , tauchte unversehens ein Gesicht aus dem Nebel .Lukas blieb stehen und blickte den bärtigen Mann an , der
nach Wacholder roch . „Ach , du bist es , Gebhard "

, sagte der
Postbote . „So ein Gestöber , gelt ? Fast hätt ' ich dich nicht er -kannt . — Hier ist auch ein Brief an die Bäuerin !" Erfreut ,sich ein gutes Stück Weg zu ersparen , zog er das Schreibenhervor und reichte es hin . Und der Bärtige griff danach,wandte sich um und verschwand augenblicklich in einer Nebel -
wand .

„Gebhard ! He ! Gebhard ! Warum denn so eilig ?" — KeineAntwort erfolgte , Lukas wunderte sich, daß ihm der Bauerkein Wort und keine Prise vergönnt hatte . Da stimmte was
nicht. Ueberhaupt , er hatte den alten Gebhard schon langenicht mehr gesehen . Das letztemal — Lukas bekam einen
derartigen Schreck, daß ihm der kalte Schweiß ausbrach . Das
letztemal , jetzt erinnerte er sich genau , hatte er den alten Geb -
hard auf der Totenbahre gesehen, von brennenden Kerzenumgeben . Neben dem Beinhaus , dicht an der Friedhofsmauer ,war er begraben worden . Eine Weile stand Lukas wie an -
gewurzelt . War es nun wirklich der alte Gebhard gewesenoder sein Geist im Nebel ? Doch es war ja unmöglich , daseine so wie das andere . Sicherlich war es nur ein Nebel -
gebilde gewesen , dem er den Brief gereicht hatte . Er bückte
sich und suchte sorgfältig den Boden ab . Vergeblich , der Briefwar verschwunden .

Zögernd ging der Postbote weiter . Keine Dienststellewürde ihm das Erlebnis glauben . Man würde vielmehr anseinem Zustand zweifeln und ihn zur Rechenschaft ziehenfür den verlorenen Brief . Lukas beschloß , vorerst zu schwer-
gen und das Rätsel auf eigene Hand zu lösen.

Als er die Tour beendete , brach die Sonne durch undlockerte die Dunstmassen auf . Ein heftiges Nebelreißen be -
gann . Vom Kirchturm glänzte wieder die Kugel der Wetter -
fahne . Es klarte noch einmal auf . Langsam zogen die prallenweißen Mittagswolken heran und vorüber — Jr -

Am Nachmittag hatte Lukas dienstfrei . Er hängte den
Rucksack über und verließ das Haus mit dem Vorwand , Kar -
toffeln zu holen . Als er die Stelle erreichte , wo das Gesichtaus dem Nebel getreten war , suchte er nochmals das ganzeGelände ab . Es war wieder erfolglos . Dann bog er den
Wiesenweg nach der Einöde ein .

Es traf sich gut . Die Bäuerin war allein in der Stube .Lukas begann von Kartoffeln zu reden und kam vom Hun -
dertsten ins Tausendste . Die Gebhardin , die einem Planstnicht abgeneigt war , legte den Brotlaib auf die Ahornplattcund füllte ein Glas mit Apfelmost . Lukas griff zu . Dann
erzählte er beiläufig , daß ihm der selige Gebhard im N.'bel
erschienen sei und einen Brief an die Bäuerin an sich geiwm-
wen habe . Erst später sei es ihm . Lukas , eingefallen , bai der
alte Gebhard nicht mehr unter den Lebenden weilt . Ob die
Bäuerin den Brief etwa erhalten habe ?

Die Frau schaute den Sprecher entgeistert an . D^nn be -
kreuzte sie sich und erklärte , von keinem Brief zu wi,sen . Der
Schauer , den die Botschaft auslöste , lief bis in ibce Hände
hinein , die auf der Tischplatte bebten .

Vielleicht , meinte Lukas , könne sie mutmaßen wer ihr
geschrieben habe ? — Die Bäuerin zuckte die Achseln . Am
ehesten noch ihre jüngere Schwester , die in der Stadt verhei -
ratet sei. Und die Gebhardin versprach , sich za erkundigen ,ob die Schwester geschrieben habe und was <Jt dem Briefe
stand .

Zwei Tage vergingen , und Sonntag wirf . Die Bäuerin
löste die eingetrocknete Tinte auf und schrie» an ihre Schwe-

ster . Ruppert , der Großknecht , der am Abend das Wirtshaus
besuchte, steckte den Brief in den Kasten .

Abermals gingen zwei Tage hin . Die Gebharbin stand
am Fenster und topfte die Blumen um . Da gewahrte sie den
Postboten , der eilig den Wiesenweg kam. Sie ging hinaus
und wartete vor dem Tore .

„Da " , sagte Lukas außer Atem , indem er einen Brief
überreichte .

Die Bäuerin zog eine Nadel aus dem Haar und schlitzte
den Umschlag auf . Während sie las , erbleichte sie. Sie tastete
hinterrücks nach dem Zaun und umklammerte eine Latte .

„Was ist ?" fragte Lukas betroffen .
Stumm reichte sie ihm den Brief . Es war eine große ,

bauchige Handschrift . Er las bedächtig Wort für Wort . Offe-
nen Mundes gab er das Schreiben zurück.

Der Frau war der Schreck in die Glieder gefahren . Lukas
mußte sie stützen und in die Stube geleiten . „Ich danke dir ,Lukas ", sagte sie tief bewegt . „Der Brief , der kürzlich im
Nebel verschwand , hat mir das Leben gerettet !"

Um dem Gerede der Leute auszuweichen , vereinbarten sie ,über alles zu schweigen, was sich begeben hatte . Dennoch
sickerte die Geschichte durch. Ruppert , dem Großknecht , der
von der Sache wußte , hatte man auf der Bierbank die Zunge
gelöst . Der Wirt erzählte es weiter : Sonntag vor vierzehn
Tage sollte die Gebhardin in die Stadt kommen , wo ihr Bru -
der auf der Durchreise war . Schlag zehn sollte sie an der
Dorfstraße neben der Ziegelei sein . Dort sollte sie ein Be -
kannter ihres Schwagers abholen , der im Wagen von aus -
wärts kam . Dies war bet Gebhardin brieflich mitgeteilt wor -
den . Doch diese hatte den Brief durch eine angebliche Schlam -
perei des Postboten nicht erhalten , und der Mann im Wagen
hatte vergeblich gewartet . Als niemand kam, war er weiter -

gefahren und hatte später in voller Fahrt einen Achsenbruch
gehabt , wobei der Wagen zertrümmert wurde und der Fahrer
ums Leben kam.

Weiter ist wenig zu berichten . Die Bäuerin schmückte das
Grab ihres Mannes mit frischen Blumen . Der PostboteLukas wurde häufig auf dem Einödhofe gesehen. Im neuen
Jahr gab er den Dienst auf , heiratete Gebhards Witwe und
wurde Bauer . Da er früher Knecht war , stellte er gleich sei -
nen Mann und änderte manches zum Besten des Anwesens .

Als der unnütze Schrank , der im Hausflur neben der
Tür stand , seinen Platz wechselte, kam ein vermodertes
Schriftstück zum Vorschein . Es war der Brief , der einst im
Nebel verschwunden war . Lange stand Lukas im Hausflurund machte sich seine Gedanken . Wer in aller Welt hatte da-
mals das Schreiben so geschickt durch den Türritz geschoben ,daß es unter den Flurschrank glitt ? Welche Hand war im
Spiele gewesen bei diesem unheimlichen Brief , der ihn aus
seiner Bahn gerissen und seinem Leben die neue Richtung ge«
geben hatte ? — Lukas sollte es nie erfahren .

Der Mann im Nebel war ein fremder Hausierer gewesen»der nach Wacholder roch und einen fetzigen Bart trug wie
weiland der alte Gebhard . Als der verschmitzte Hausierer
sich derart verkannt sah , hatte er dreist den Brief genommen ,um ihn persönlich im Hofe abzugeben und die Bäuerin zu
veranlassen , ihm etwas abzukaufen . Jedoch es kam anders .
Die Bäuerin hatte mit ihren Leuten in der Feldscheune brau -
ßen zu tun , und das Haus war abgesperrt . Da hatte der
Hausierer den Brief verdrießlich durch den Türspalt gescho-
ben und war weitergezogen . Niemand hatte ihn mehr in der
Gegend gesehen.

Dunkel und unergründlich sind die Gesetze im Walte »
des Schicksals .

Das gekaperte „Jüngste Gericht "
Die Odyssee eines berühmten Aliarbildes -- Wie Memlings Meisterwerk nach Danzig kam

Es war an einem stürmischen Herbsttag des Jahre 1473.Der Danziser Großsegler „Peter von Danzig " kreuzte in der
aufgewühlten Nordsee , wie ein Löwe zum Sprung aus den
Feind bereit , den er bereits witterte . Der Danziger Seeheld
Paul Beneke, der Schrecken aller Engländer , der nicht um -
sonst wm Mast seines Schiffes drohend einen eisernen Be ^en
baumkln ließ , brauchte nicht lange zu warten . Das englische
Schif ' „St . Thomas ", das mit einer Ladung im Werte von
S Millionen Mark vom Brügger Hafen Sluis nach London
untürwegs war , kam ihm in die Quere und ergab sich nach
ku.zem Kamps . Es sollte sich zeigen , daß der todesmutige
Kapitän damit den größten Fang seines seit vier Jahren er-
stlgreich geführten Kaperkrieges gegen England gemachtjatte .

Als die wertvolle Ladung im Hamburger Hafen genauer
untersucht wurde , holten die Matrosen ein prachtvolles Altar -
bild aus einem Versteck. Es war Hans Memlings Meister -
werk „Das Jüngste Gericht "

, das der deutschblütige nieder -
ländische Maler im Auftrage des italienischen Kunstmäzens
Lorenzo de Media für eine Florentiner Kirche hergestellt
hatte . Florenz wartete vergebens auf das Gemälde , das zu-
nächst einige Wochen in Hamburg verblieb , bis es PaulBeneke , der den Wert dieses Kunstwerkes wohl zu schätzen
wußte , nach Danzig bringen ließ . Selbstverständlich unter -
nahm Lorenzo de Medici alles Mögliche , um in den Besitzdes Bildes zu kommen , aber der Danziger Seeheld pochte auf
das Kriegsrecht , und so ließ ihn selbst der gegen ihn vom
Papst Sixtus IV. ausgesprochene Kirche. .baum völlig kalt . Er
hatte das Altarbild als Geschenk der Stadt Danzig vermacht
mit der ausdrücklichen Bestimmung , daß es nicht veräußert
werden dürfe . Eingedenk dieses Versprechens schlug Danzig
selbst die verlockenden Angebote ab , die Kaiser Rudolf II .,
Kurfürst Friedrich August von Sachsen und Peter der Große ,um nur einige der prominentesten Interessenten zu nennen ,in der Folgezeit stellten .

Das „Jüngste Gericht " erhielt seinen endgültigen Platz in
der Danziger Marienkirche , wo es allerdings anfangs des

19. Jahrhunderts neuerliche Irrfahrten anzutreten hatte . AI»
Napoleon 1807 nach Danzig kam , war es eine seiner erstenTaten , das berühmte Altarbild nach Paris verbringen zu
lassen , wo es den Schätzen des Louvre eingereiht wurde . Nachdem Sturz des Korsen und nach Abschluß des zweiten Frte -
dens von Paris verlangte Preußen die sofortige Ausliefe »
rung des Gemäldes , das nunmehr den Weg nach Verlin an »
trat , wo es für immer verbleiben sollte. Man bot Danzig
hierfür eine Entschädigung von 20 000 Talern an und stellte
dazu noch eine Kopie der „Sixtinischen Madonna " von DreS -
den in Aussicht , die statt des „Jüngsten Gerichts " den Altar
der Marienkirche schmücken sollte . Danzig gab aber schon deS»
wegen nicht nach, weil sich mit Memlings Werk auch die Er »
innerung an den Seehelden Paul Beneke verband , der im
IS . Jahrhundert der Hansestadt an der Weichsel zum Siegüber das mächtige England verholfen hatte . Als der Streit
über die Herausgabe des Bildes ins Uferlose zu gehen drohte ,griff König Friedrich Wilhelm III . ein , der das „Jüngste
Gericht " Danzig zusprach . Mit diesem Entscheid sollte endlich
dieses kostbare Bildwerk seine Ruhe finden , das mit der Be »
freiung Danzigs nunmehr zu den berühmtesten Kunstschätzeu
Großdeutschlands zählt .

Kunst und Wissen

DerSchatz Kaiser Maximilians
Italienische Taucher widerlegen eine Legende - Kolter , Stiefel und Seidenkleider kamen zum Vorschein

Seit Jahrzehnten spukt in den Söpfen der Schatzgräberdes Meeres der Schatz des unglücklichen Kaisers Maximilian
von Mexiko herum , der sich , unter anderem aus 50 Tonnen
Silber bestehend , angeblich an Brrd des am 11. Mai 1911
gesunkenen amerikanischen Passagterdampfers „Merida " be -
funden haben soll . Die „Merida " stieß im Nebel mit dem
amerikanischen Dampfer „Farrout " zusammen und versank ,69 englische Meilen von Eap Henry (USA .) entfernt . Außer
der Silberlabung sollen sich weiterhin zahlreiche goldene
Kultgegenstände und Juwelen auf der „Merida " befunden
haben , die man vor einer Re »olntion , die in Mexiko in jenen
Tagen ausgebrochen war , in Sicherheit bringen wollte .

Bis zum Frühjahr 1039 waren insgesamt fünf Bergungs -
versuche von englischen uitJ amerikanischen Unternehmen ge¬
macht worden , die erfolglos waren , obgleich das Wrack der
„Merida " nur in einer Tefe von 60 Metern liegt . Die man -
timen Strömungen liehen es nicht einmal zu , daß die Tau -
cher bis zu jener Stelle , dem neben der Kapitänskajüte gele-
genen Kassenraum , vordringe « konnten , wo sicherem Verneh -
wen nach der Schatz »erstaut war .

Nun hat das italienische Spezialschiff „Falco "
, bemannt mit

den besten Tauchern Italiens , im Auftrag einer amerikani -
schen Gesellschaft einen sechsten Bergungsversuch unternom -
men , der diesmal geglückt ist. Aber er brachte eine Enttäu¬
schung ! Nach dem Bericht des italienischen Kapitäns Marians
d ' Angelo , der die Leitung des Unternehmens innehatte , ge-
lang es den berühmten Tauchern Gebrüder Tazioli tatsäch
lich, bis in den Kassenraum der „Merida " vorzudringen .

Nach drei Monate währenden Bergungsarbeiten , die hau
sig durch Wolken der um das Wrack herumschwärmende !!
Larventierchen gestört wurde , waren sämtliche Gepäckräumc
und der Kassenraum des Wracks durchsucht. Aber alles was
man zutage fördern konnte , waren alte Koffer , Stiefel , Sei
denkleider und so weiter , ferner ein kleiner Silberbarren vov
«00 Gramm . Von dem erwarteten Schatz fand man keine
Zpur . Die verschwundenen legendären Kostbarkeiten Kaiser
Maximilians bleiben also weiterhin verschollen. Das Ver -
gungsschiff „Falco " hat nun wieder die Heimreise nach Jta -
lien angetreten .

Tai Hauptwerk des Seit Stoß in Krakau . Nürnbergs berühmter Holz»fchnitzer und Bildhauer Beit Stoß , der von 1477 bis 1496 für die DeutscheGemeinde in Krakau tätig war , um dann wieder nach Nürnberg zurückzu-kehren, hat während dieser Zelt sein Hauptwerk , den berühmten Holzgeschnitz »ten Hochaltar der Marienkirche in Krakau , geschaffen. Zwölf Jahre bis 1489hat der Meister an diesem dreizehn Meter hohen Altarwerk gearbeitet unddie verhältnismäßig hohen Kosten für das Kunstwerk wurden ausschließlichvon der Deutschen Gemeinde aufgebracht . Zuschüsse wurden weder von derStadt Krakau nioch sonst von irgend einer anderen polnischen Seite ge.währt . Die Hauptteile des bildnerischen Schmucks stammen von der Hand deSVeit Stoß , und die Arbeit , die seine Gesellen leisteten , hat er aufs sorg-faltigste überwacht . Der goldene Schrein mit seinen überlebensgroßen Schnitz-figuren wird nur Feiertags geöffnet . Der Mittelschrein zeigt die sterdendeMaria inmitten der Apostel . Die Bilder der Werktagsseite des Schreins siel-len die „ Sieben Schmerzen " , die der Feie ^tagsfeiie die „Sieben Freuden " derMaria dar Nach Vollendung dieses Altars schuf Veit Stoß , ehe er nachNürnberg zurückging , noch das Grabmal in rotem Marmor für Kasimir IV .im gotischen Dom zu Krakau , und zwar im Jahre 1492, sowie das Marmor »grabmal für den Erzbischof Olesnicki im Dom zu Gnesen ( 1493) .
Wilhelm Biilsche gestorben . In Schreiberhau im Riefengebirge starb imAlter von 78 Jahren der bekannte Naturforscher , Schriftsteller und DichterWilhelm Bölsche . Der Verstorbene stammt aus Köln, wo sein BaterSchriftleiter war . Nachdem er in B nn Kunstgeschichte und klassische Philo -lozie studiert hatte , wandte er st» dem naturwissenschaftlichen Studium zu .In Jena war er Assistent bei Ernst Haeckel und zugleich einer der vertraute »slen Freunde des großen Forschers . Seine erste volkstümliche naturkundlicheSchrift „ Die Entwicklungsgeschichte der Natur " erschien 1894. Es folgtenzahlreiche Kosmosbändchen , die seinen Namen in alle Welt trugen . 1898 ga»er fein großes dreibändiges Werk „ Das Liebesleben in der Natur " heraus ,das 1902 beendet war und das seithei mehrfach umgearbeitete Neuauflagenerlebt hat . Weitere Werke volkstümlichen Charakters sind „Die Eroberungdes Menschen " , „ Von Sonnen und Sonnenstäubchen " , „ Naturgeheimnis " ,„ Weltblick", „ Auf dem Menschenstern " , „ Der singende BauM " u . a . Reindichterische Werke Wilhelm Bölsches sind u . a . „Paulus " , „Di? Mittagsgöttin "

und „ Der Zauber des Königs Arpus " . Der große Naturphilosoph , der bi»in die letzte» Tage hinei .i Artikel veröffentlicht und sich besonders auch aufdem Gebiet des Naturschutzes unermüdlich in Wort und Schrift eingesetzt hat .fand seine letzte Ruhestätte auf dem Bergfriedhof in Schreiberhau , wo auchCarl Hauptmann , mit dem ihn eine enqe Freundschaft verband , begraben liegt.
Errichtung eines Wchrgeschichtlichen Museums auf dem Ehrenbreitstein . Aufder Festung Ehrenbreitstein am rechten Ufer des Rheins wird gegenwärtigein Wehrgeschichtliches Museum errichtet . Den Grundstock dieses Museumsbildet die Sammlung eines Eisenbahners , der in unermüdlicher Sammler »liebe im Laufe der Jahre alles , was er für die Geschichte des deutschen Sol -kiatentums interessant hielt , zusammengetragen hat . Dazu kommen nun allesommelstücke , die sich .noch verstreut im ganzen Reich befinden . An Hand vonReliefs , Bildern , Modellen und Zeichnungen wird den Besuchern ein Bild vonden Berteidigungsarten von der Vorzeit an bis zur Gegenwart vermitteltwerden . Daneben wird eine lückenlose Darstellung aller Waffenarten , Uni-formen , Ausrüstungsgegenstände , Erinnerungsstücke usw. aus der deutschenGeschichte gegeben . Die Festungskirche wird als Ehrenhalle ausgestattet wer .den und die Büsten und Bilder verdienter Heerführer sowie die Fahnen und

Feldzeichen des VIII . Armeekorps aufnehmen . Die Oeffentlichleit wird auf -
gefordert , sich am Ausbau dieser wichtigen Sammlung zu beteiligen und inter .essante Erinnerungsstücke aus der deutschen Militärgeschichte dem Wehr»
geschichtlichen Museum auf der Festung Ehrenbreitstein zur Verfügung znstellen.

Mif ATA ist das Eßbesteck stets blitzeblank und ohne Fleck .
Und auch die Töpfe . klein und groß , putzt ATA immer tadellos !
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„Ich darf also sagen , du hättest mich mit einer anderen
Frau betrogen ?"

„Was du willst "
„Und du ? Was machst du ?"
„Ich werde die Stadt verlassen und mir anderswo eine

Existenz gründen ."
Darauf wendeten sie und fuhren in die Stadt zurück.

\ Roman von Chrfsi &l Broehl - De/haes -k

88. Fortsetzung Spaß "
, begann sik , „du denkst doch r

s. jc • an i r « i ,, r würde die Verlobung auflösen ? !"
- "Wenn du noch ein Wort sagst, dann er be - „Doch. Gitta , ich nehme es ganzherrichte sich mühsam . inzwischen längst selbst empfunden ha
f. Yt der Dank , daß ich diese Freundschaft duldete und gar nicht zueinander passen.

"
sie dir ließ .

" Die kleine Menschlin weinte vor Wut . „Aus der SSiffo ?" faatc sie °fcf) habe daö
Stelle »erlange ich . daß du dieses zweideutige Verhältnis '

Mtta .
'
der Porfall

"
in der Eisel l

!. ' -l cv c. nx er t zl Ich sah , wie du , wie ihr alle wart . I
„Ich werde nie aufhören , mit Johanne Gahl freundschaft - ^ ie warf den Kovf zurück um

lich zu verkehren .
"

an .
»Auch in unserer Ehe nicht ?"

„Albert war bereit , keine Genngi
'/z . ttt; r,an " " tcht - den Schimpf , den du ihm angetan : fiSte glaubte ihn fester zu haben , als „ e ihn besaß : In ihrer Rede lag wieder die K
„Dann lose ich unsere Verlobung . wüßt zwischen ihm und sich auftat .
„Dann mußt du es tun !" antwortete er ganz ruhig . „Wobei will er den . .Großzügigen '
® te " '" f ^ r .. r, . . . . „Er wird doch nicht für die Ächtung
„Habt ihr es gehört ? Alle ? Er lost die Verlobung mit m,r . _ Genuatuuna verlanaen ?"

Er g ' bt mir den Laufpaß wegen dieser Person .
"

„Ich will keinen Skandal ." Gitta
Kyber fuhr schon weit drunten aus federnden Schiern . ÖQg Lenkrad . des Wagens . „Was wir .

Sein Herz , obgleich angefüllt mit dem schmerz der Hoff- lofcung sagen 9 "
nungslosigkeit , war dennoch von einer schweren, drückenden q« ir waren noch nicht verlobt . G
Last wie befreit .

Als Johanne sich von einem Bildwerk abwandte , das sie
lange , sehr lange betrachtet hatte , lief sie gegen einen Mann ,
der wohl die ganze Zeit regungslos hinter ihr gestanden
haben mochte. Sie erschrak so sehr , daß ihr Gesicht ganz weiß
wurde .

„Herr Braubach — —" stammelte sie , „wie kommen Sie
denn nach Rom ?"

Er stand , als hätte er lange still und unbeobachtet ihr
Gesicht betrachtet und sich in dessen Entzücken und Hinge -
rissenheit vertieft :

„Ich bin gekommen , um das Erleben eines unverdorbenen
Menschen einmal von Angesicht zu Angesicht zu sehen"

, ant -
wortete er flüsternd , denn sie befanden sich in einer Kirche.

„Aber das ist doch unfaßbar , Herr Braubach "
„Sie müßten , da Sie sich stark mit dem Innenleben des

Menschen beschäftigen, Verständnis für das Außergewöhnliche
haben und es nicht als unfaßlich abtun ."

Ein Mesner kam vorüber und warf ihnen mit südlichem
Temperament vernichtende Blicke zu . Entsetzlich, diese rom -
reisenden Hochzeitspaare , die selbst an einem heiligen Ort
nicht schweigen konnten . . .

„Kommen Sie !" sagte Braubach , „wir stören die Andacht !"
Sie zögerte kurz , als ob sie bleiben wollte . Aber sie war

zu ehrlich , ihm einfach und brüsk aus dem Wege zu gehien .
„Es gibt hier in der Nähe einen hübschen Park "

, sagte
Braubach , „wollen wir uns dort setzen ? Oder bevorzugen
Sie ein Restaurant ?"

Sie wollte lieber in den Park . Vor einem der vielen ,
köstlichen Denkmäler mit den prächtigen Wasserspielen ließen
sie sich nieder .

„Sie müssen mich verstehen , Johanne Gahl ", begann
Braubach . „Ich bin in meinem ganzen Leben nur von er -
zogenen , gedrillten , zurechtgestauchten Menschen umgeben ge-
wesen . Sie waren herrschsüchtig bis zur Unerträglichkeit oder
unterwürfig bis zum Ekel . Ich lebte dumpf dahin , eine
Maschine , ein Werkzeug meines Kopses und meines Geistes ,
nichts mehr . Ich verliebte mich leidenschaftlich in ein schönes'
Mädchen , der gleiche Schlag wie die kleine Menschlin . Solche
Mädchen machen Männer meines Schlages immer Unglück -
lich . Mit meiner Frau war ich hier . Johanne , war ich in
der herrlichen Kirche und vor dem herrlichen Bildwerk .
Stundenlang habe ich ihr die Schönheit und Tiefe dieses
Bildwerks erklärt und nahegebracht . Alles in mir glühte und
zitterte . Ich wollte den Abglanz meines Glücks , das sehen zu
können , einmal auf ihrem Antlitz sehen. Nach einer halben
Stunde Ueberzeugung und Hinweis wandte sie sich gelang -
weilt und sagte : „Sehr hübsch gewiß " „Hübsch "
nannte sie eine Darstellung , die geeignet war , einem das
Herz auS der Brust zu reißen vor Begeisterung . Da tat sich
zum ersten Male der Abgrund auf zwischen meiner Frau und
mir , und in den zehn Jahren Ehe hat sich nie mehr eine
Brücke schlagen lassen ." (Fortsetzung folgt .)

Sonntag, 24. Sept., 15 Uhr

Eintrittspreise : Tribüne 80 Pfg .
Stehplatz 50 Pfg . Militär 30 Pfg

Dr. ff. Neriich
Arzt und Geburtshelfer

Werderplatz 29

Sprechstunden : 9-10 Uhr und 16-18 Uhr
Mittwoch und Samstag nur von 9-10 Uhr

Kratz schleiftDarsteller :

Leni Marenbach gl
Hans Söhnker PI
Paul Hartmann
Käthe Dorsch
Grete Weiser / Albert
Florath / Willy Schur

Ein Film, der mehr gibt als Unterhaltung
— er zeigt den Weg eines jungen Mäd¬
chens auf , das sich zwischen zwei

Männern zu entscheiden hat .

* PAUL HORBIGER • FRIEDL CZEPÄ
* FRED LIEWEHR • GRETL THEIMER

^ JV77 / X 5 HANS HOLT • MARIA ANDERGAST
IjffälS M FRITZ LEHMANN • KARL SKRAUP

DAGNY SERVAES
1 : SPIELLEITUNG : E . W . EMO

Musikal . Leitung u. Kompositionen : Alois Melichar

<$M®Fab. u
' Orchester : Das Wiener Philharmonische Orchester

Ein Wien -Film der Wien - Film - Tobis Filmkunst

Cm Filni um die Familie des Walzerköiiigs lohann Sfrauß

mit bekannter Sorgfalt Ihre
Taschenmesser, Tischmes¬
ser, Scheren , Haarscheren ,
Rasiermesseretc.
KratZ , Waldstraße 41

Stahlwaren und Schleiferei

Radio-Reparaturen
führt prompt aus

Studio - Soinegg
Amalienstraße 45 Telefon 800

Beschwingt von den schönsten Wälzer -Weisen des alten Johann Strauß und seiner drei Söhne ,
erzählt dieser mit großem künstlerischem Aufwand gestaltete Film Leben und Schicksale ,
Freude und Leid , Kampf und Aufstieg der Künstlerfamilie Johann Strauß . Wiener Strauß -

Walzer , jene unvergeßlichen Melodien , nach denen die ganze Welt seit fast 100 Jahren Walzer

tanzt , erklingen in diesem Film — meisterhaft und mitreißend gespielt von dem berühmten
Wiener Philharmonischen Orchester .

Heute Freitag Erstaufführung in beiden Theatern !
Anfang : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr. Sonntags 2 .00 Uhr. - Jugendliche nachmittags zugelassenI

In der Wochenschau : Die neuesten Bildberichte vom Kriegsschauplatz in Polen .

DALI . GLORIA

Eine zarte Liebesgeschichte !

Spannend und mitreißend !

Im Beiprogramm :

Das Neueste aus Polen
Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr.

Jugendliche nicht zugelassen .

DESI

Zu vermieten

Mehrere Garagen
auf 'pfort zu vermieten . Zu erfragen bei

Simon Hegele
Balmelsterstraße 52 — Tel . 5691

4Zünm. - uioüng.
mit Bad , ;n bester Wohnlage
der WesHtadt auf so ' ort zu
vermieten . Preis . RM. 89 . —
Angebote unter Nr . 5893
an die Geschäftsstelle der
Badischen Presse .
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